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8 iſt AU 5 10 5 au 15 Aus” 
immu i den Vorſchriften des [nahmegeri etrachtet und ihre Wirlſamkeit um jo 
een S 1 Convicte, härter empfunden worden, als eine gleiche Inſtitution 
nicht aber auf Gymnaſialalumnate überhaupt beziehe, anderwärts nicht 9115 Faßt man die Zuſtände des 
auch wenn letztere von kirchlichen Organen eingerichtet] königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten 
oder geleitet werden. Demgemäß find bei Ausführung näher in das Auge, fo iſt nicht zu verkennen, daß die 


des $ 14 cit. diejenigen Convicte, welche nach ihren oben gedachten beiden Fälle einen verſchiedenartigen 
Statuten und Einrichtungen ſich nicht als tridentiniſche An⸗ Cbaralter zeigen. Bei der Berufung an den Staat 
ftalten im ſtrengen Sinne darſtellen, unberührt geblieben | handelt es fiy um das oberſte Aufſichtsrecht Af 
und beſtehen noch gegenwärtig in ungehinderter Wirkſam⸗ Staates über die Kirchen. Die Ausühung dieſes 115 
keit, unterliegen aber wie alle Gymnaſiglalumnate der ſichtsrechts gebührt der Verwaltung. Demgemäß Br 
allgemein geſetzlich geordneten Staatsaufſicht über die] auf die Berufung in allen anderen Ländern von den 
0 ( und Erziehungsanſtalten. 10 8 1 ve 1 Wieden Waden et 19 9 5 1 en 
Collegium Maria in in ihceſe Kulm, rttemberg, Ba elle. 79 17 

ven ngben aon an yladen Bedenken unterliegen, auch in Preußen den grundſätzlich 


el 


ündi ’ Es wird freilich nichts leichter fein, als die ] beiden Häufern des Landtags conſtatirt, daß ſich dieſe 
Kurz und bündig geforderten Millionen in ganz 7 gelt da 
iſt die Signatur des dem Landtage vorgelegten] den Ankauf von großen Gütermaſſen zu verwenden 
Geſetzentwurfs ne Teen die Beförderung Deuticher | und feftzulegen. In Weſtpreußen und Poſen bietet 
Anſiedelun en in den Provinzen Weſſpreußen und ſich für dieſe Operation maſſenhaftes Material dar. 
Poſen“. Wenn man von dem Grundſatz ausgeht, Man darf auch annehmen, daß durch die ſchleunige 
daß eine parlamentariſche Verſammlung nicht be⸗ Verwendung des großen Kapitels Manchem aus 
fähigt iſt, ſelbſt zu adminiſtriren und zu melioriren, der Noth geholfen und mancher Läftige polniſche 
jo entſpricht dieſe Kürze und Bündigkeit den An: Agitator beſeiligt werden kann, Vielleicht werden 
forderungen, welche von einem einzigen conſtitutio⸗ auch einige unwirthſchaftliche und darum läſtige 
nellen Grundſatze an den Mae eines Geſetzes ge: Brennereien weggeſchafft, und die Concurrenz der 
bac Sit gnucen De Kane mee fibre an Ta den ee e e 
: 2 ‚ ahren. er man wird doch jagen dü 6 i i : u 
einzigen conftitutionellen Grundſatze n zu diele kleinen Nebenvortheile jage a nice eye Hildesheim richtigen Weg zu betreten und die Entſcheidung dem 
e , Tr rc a Eile vo Oi age 

, , i igen können. um i r u ontabaur, Diöcefe as dagegen 1 

dis zum Cptrem und losgelöst von allen anderen | 15 weniger, ann an dh ber naberer in. ee ene ag Stircendiener bet; jo if ben Gründen, melde Day 
en des conftitutionellen Staatsrechts und doch davon überzeugen muß, daß der politiſche Zweck, Grundlage das bi ae Gymnaſialalumngt (Semina- gi rt haben, die Entſcheidung einer Beben ung Be⸗ 
der erfaſſung durchführt, eine conſtitutionelle i n schen rium Liborianum) zu Paderborn, das katholiſche Gym⸗ gen, ergehen utung ni 
eee n,, | ehntkten he Melbmendaiit Idea, Belle eine 
Ru aM ie e Br u er en, aich alda eingerichtet worden, we beſondere Behörde zu beſtellen, beſteht nicht. Vielmehr 


Fulda eingerichtet worden, welche ſämmtlich ſich eines bel be zu. 0 ? 
* ERROR 2 i d es d 9 „die betreffende Function des 
Die der Geſetzesvorlage beigefügte Be⸗ JJ d 
gründungsſchrift enthält eben fo wenige An: an die Stelle von großen Rittergütern, die ſich 


bezweckt nun, den geiſtlichen Oberen eine geſetzliche Ga⸗ königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten 
deutungen darüber, wie man in den Kreiſen der heutzutage nicht mehr als lebensfähig und wirth⸗ 


rantie zu geben, derartige Convicte im Anſchluß an be⸗ einem ordentlichen Gericht zu übertragen. Als ſolches 
, W 1 ) tage, 5 Rebenbe Shurnafen eetiihten zu dürfen, ſowie dafür, bietet fih das Kammergericht als 1 Landesgericht 
Staatsregierung ſich die Ausführung dieſes Theils ſchaftlich förderlich erweiſen, kräftige, lebensfähige, | daß dieſe kirchlichen Convicte keiner andern ftaatlichen | für Strafſachen dar. bene a: 1 Din nur auf 
der „inneren Coloniſation“ denkt. Aber wenn dieſes] freie Bauerngemeinden geſetzt werden. Nur dadurch Auſſicht unterworfen werden, als fie für derartige Erz I a N Zuſtandi 55 is i töniglichen Ge⸗ 
nachgelieferte Document darüber auch die aus⸗ wird man die wirthſchaftliche Ausnutzung des bed überhaupt in dem gemeinen 1 0 des ri ctshofes für kirchliche Augelegeuteten wel Be bereits 
e, nicht, | Grundes und Bodens ,, r . ie en melden Beche 
wie ſchon früher vorgekommen iſt, eben jo kurz dem kräftigeren 1655 des bäuerlichen Nachwuchſes falls vorſchreibt, air ende int Anwen: in dem Einſpruchsverfahren unter Uebertragung dieſes 
und bündig gefaßt wäre, wie der Gesetzentwurf ein geeignetes Feld für die Bethätigung ſeiner dung zu bringen. Rechtes auf den Miniſter der geiftlichen Angelegenheiten 
ſelbſt, jo bleibt immer die Hauptſache, daß nur ver wirthſchaftlichen Kraft und feines Kapitals eröffnen Auch bezüglich der Prediger⸗ und Prieſter⸗emzogen iſt, in allen weſentlichen Dingen fort, jo ergiebt 
Text des Geſetzes diejenigen Normen enthält, an] können. Nur dadurch wird auch der Poloniſirung ſeminare, d. b. derjenigen kirchlichen Anſtalten, welche] ſich die Nothwendigkeit ſeiner Auflösung von geh, 1 
welche die auszuführende Behörde, ſie mag zu⸗ ein wirkſamer Damm entgegengeſetzt. zur theologiſch⸗praktiſchen Vorbildung beſtimmt ſind, Wir haben unſer Urtheil über die 15 age 
ſammengeſetzt fein, wie fie will, gebunden, für deren Zugleich entſteht die Frage, ob es gerechte] mithin jüngere Männer, welche ſich dem geiftlichen Stande bereits geſtern kurz ausgeſprochen. Dieſe lie e 
Beobachtung ſie verantwortlich gemacht wird. | fertigt fein kann, die Bedingungen, unter denen die widmen wollen, erſt nach Vollendung ihrer wiſſenſchaft⸗ | ändern es nicht. Sie ſind nur eine deutlichere 
Dieſe. Behörde iſt hier dem Staatsminifterium anzuſetzenden Coloniſten inftalirt werden ſollen, lichen Vorbildung ‚aufnehmen, erſcheint es nach dem | Illuſtration des Rückzuges der Aae 
N Aber 1255 1 Behörde | ganz und gar dem bloßen Ermeſſen der Minifter dieselbe u e Nich ien des ne N 1 lie en 849, bes 
noch das Staatsminiſterium ſelbſt iſt an diejenigen im ! den ea, e N Die „ . bes 
Normen gebunden, welche etwa in der Be 1 9 Geſetze ſelbſt feſtgeſetzt werden können, damit nicht men 1 0 fte debe dh den allgemeine Bor: bauten ſich, das Geſetz zu erläutern und mit dem 
chrift enthalten ſein mögen, und im Geſetz felbit | Mangel an Einſicht oder übler Wille und Nach⸗ ſch iften über die ftantliche Aufſicht in Betreff der Unter: bittern Satze zu ſchließen: ER 
nd gar keine N ben bis auf die weni nd Erie man 16 50 Nach Canoſſa gehen wir nicht.“ Aber das 
l. 9 i ne RAN N en bis auf an e richts⸗ und Erziehungsanſtalten zu behandeln, damit fällt Geſetz welches die Jalbſchen Gelege demolirt, wird in 
na an, un der | e ee Rom von den Cardinälen mitberathen und gur⸗ 


lichen Colonien von vornherein dem wirthſchaft⸗ im Geſetz vom 11. Mai 1873 begründete ie 
Anden oe aufzubringenden Geldmittel ge li 1 pflicht zur Anſtellung der Lehrer und Leiter an dieſen 
bunden wird. 


nftalten fort. 

ichkei ini ie⸗ Der 8 1 des Geſetzes vom 12. Mai 1873, wonach 
1 der lic der Miniſter, wie die⸗ „die Urchliche ig walt in der Monarchie 
elbe in der Verfaſſung feſtgeſtellt worden iſt, kann en nur von deutſchen kirchlichen Behörden ausgeübt 
leſen Mangel unmsglich erſetzen. Wir haben erſt werden darf, war in erfter Linje durch die Geſtaltung 
vor Kurzem vom Miniſtertiſche her die Erklärung boten, welche das Geſetz dem ſogenannten recursus ab 
vernommen, daß es Fälle giebt, in welchen der € 2 
Miniſter ſich zwar ſelbſt für verantwortlich erklärt, 


debbungen "hei den Staad eingelegten Derufngen | fach itt die Einfuhr ausländiſcher Spinnftoffe und 
zugleich aber ſich weigert und ſich nicht für ver⸗ an ein 
pflichtet hält, Rechenſchaft über ſeine Handlungen 


königlichen Geri d bedi ier [Garne für die einheimiſche Production überwiegend 
en königlichen e ches nuit Er; geringer geweſen als im Vorjahre. Am ſtärkſten 
4 iche die Wenn es nun kein Mittel giebt, eine 5 
ſolche Rechenſchaftsablegung. por „dent Hen 


benhrhärnen gegenüber einge, kritt dieſen Rückgang in der Seideninduſtrie hervor; 
daß eine Maßregel, die in politiſcher, volkswirth⸗ 
ſchaftlicher und l Beziehung von ſo unge⸗ 


geheißen!“ 


Deutſchland. 

F. Berlin, 15. Febr. Ueber den Bezug von 
Rohſtoffen und Halbfabrikaten für die 
Textilinduſtrie im ae 1885 giebt das neueſte 
Heft der deutſchen Handelsſtatiſtik Auskunft. Dar⸗ 


Mit Zeitpächtern aber wird dem Staate nicht 
dient ſein dürfen, auch dürften fich, dei i 


ictoriſches 
chen Kir 


L 1 N 
zerliert der recursus ab abusu nach den Por: 
ägen des gegenwärtigen Entwurfs feinen rein 
udictären Charakter, fo kann die Vorſchrift des § 1 ent⸗ 
behrt werden. Hierzu tritt ein weiteres Moment: Wie 
die Geſetzmaterialien unzweideutig zeigen, hatte der $ 1 
lediglich die Abſicht, in Uebereinſtimmung mit dem bereits 
geltenden Recht, die Ausübung der kirchlichen Disciplinar⸗ 
ewalt durch außerdeutſche Behörden auszuſchließen. 
rotz aller hierauf bezüglichen Erklärungen der Staats⸗ 
regierung iſt die Vorſchrift jedoch dahin mißverſtanden 
worden, daß ſie den verfaſſungsmäßigen Organen der 
katholiſchen Kirche, ſoweit ſie ſich im Auslande befinden, 
die Disciplinargewalt ſelbſt abſpreche. Auch in der 
Judicatur hat dieſe Auffaſſung Beſtätigung gefunden. Es 
erſcheint hiernach zuläſſig, den § 1 des Geſetzes vom 
12. Mai 1873 in Wegfall zu bringen. Das De vom 
12. Mai 1873 behandelt in den SS 10 ff, zwei Inſtitute: 
1. die Berufung an den Staat gegen Entſcheidung der 
kirchlichen Behörden, welche eine Disciplinarſtrafe ver⸗ 
hängen; (88 10 bis 23), 2. das Einſchreiten des Staats 


von der Einfuhr an Rohſeide und Floretſeide find 

nach Abrechnung der Ausfuhr 1885 nur 22 189 

Doppelctr. zur Verarbeitung im Inlande verblieben 

; en gegen 32 294 Doppelctr. in 1884. In der Baumwoll⸗ 

heurer Tragweite ft, wie die hier mit der gewohnten induſtrie beträgt der Ueberſchuß der Einfuhr über 

Plötzlichkeit und Rückſichtsloſigkeit dem Landtage die Ausfuhr an roher Baumwolle 1 548 816 Doppel⸗ 

angeſonnene, vollſtändig dem guten Willen, der von gentner gegen 1594 710 Doppelctr. im Vorjahre; 

manchen Seiten angezweifelten Einſicht und dem beträchtlicher iſt der Rückgang in dem Einfuhr⸗ 

Gutdünken weniger Perſonen anvertraut werden überſchuß in baumwollenen Garnen, der ſich 1885 
je, ohne daß auch nur dafür eine Garantie ge⸗ 
oten wird, daß diejenigen Perſonen, für welche 

man dieſes unbegrenzte Vertrauen in Anſpruch 
nimmt und denen die Verwendung ſo koloſſaler 


nur auf 136 407 Doppelctr. gegen 150 278 Doppelctr. 
in 1884 ſtellte. Man wird, da es an einer Statiſtik 

Geldſummen überlaſſen werden ſoll, die Maßregel 

auch durchzuführen in der Lage ſein er 


der am Beginn jedes Jahres vorhandenen Vor⸗ 
Niemand wird ſich dem Glauben hingeben dürfen, 


räthe gänzlich fehlt und gerade das Jahr 1884 eine 
beträchtliche Steigerung der Zufuhr im Rohſtoff 
daß die beabſichtigte Coloniſation polniſcher Landes⸗ 
theile in einem Jahrzehnt wird bewöt werden 


wie im Halbfabrikat gebracht hatte, nicht weit⸗ 
gehende Schlußfolgerungen aus dieſen Zahlen ziehen 

können. Aber wer dann immer auch Miniſter ſein 

mag, das unbeſchränkte Vertrauen 010 die 1 i 


dürfen; immerhin wird man aus der Thatſache, 
ſchränkte Dis poſition über großartige Geldmittel ſoll 


Aus der Begründung der kirchen⸗ 

politiſchen Vorlage : 

heben wir in Ergänzung unſeres geſtrigen bezüg⸗ 

lichen Telegramms zu den einzelnen Beſtimmungen | gegen Kirchendiener, deren Verbleiben im Amt mit der 
Folgendes hervor: öffentlichen Ordnung unverträglich erſcheint. 

Schon bei Erlaß des Geſetzes vom 11. Mai 1873 | In beiden Fällen iſt die Entſcheidung einer und 

wurde zu $ 14, welcher die Errichtung von Knaben⸗ derſelben, hierzu beſonders eingeſetzten richterlichen Be⸗ 


daß ſowohl bei Rohbaumwolle als bei Garn die 
Zufuhr ſich vermindert hat, entnehmen müſſen, daß 
ihm im Voraus geſichert bleiben, ohne daß ſein 


die einheimiſche Production zu einem Stillſtand, 
wenn nicht gar bereits zu einer Einſchränkung 
erfahren durch irgend eine geſetzliche Vorſchrift in | Seminaren und Knabencon picken verbietet, bö önigli i ür kirchli 
5 h „ de: 
end welche Schranken gewieſen wird. ſeitens der Staatsregierung in Uebereinſtimmung mi JJ far Nealiae 


gelangt iſt. 
N Angelegenheiten, zugewieſen. (88 32—37.) Diele 
eee eee DDD 


in anderes Bild bieten dagegen die Jute⸗ 
und die Leineninduſtrie. In der Juteinduſtrie 
N ern Ihre Geſellſchaft genießen, Miß Sylvia 
5 Stadt⸗Theater. Wollen Sie nicht auch 19 nehmen? Es Mi ſich 
. Mit einer Wiederholung des ſchon von uns] bier im Freien recht angenehm“. Und ohne aufzu⸗ 
beſprochenen „Feſtes der Handwerker“ ging ſtehen, beugte er ſich vor, um einen Stuhl herbei⸗ 
Montag ein altes Benedix'ſches Luſtſpiel, „Die zuziehen. 
ochzeitsreiſe“, in Scene. Man hat es der „Nein, danke. Ich ſtehe lieber.“ 
zenedix'ſchen Muſe oft zum Vorwurf gemacht, daß „Werden Sie ſich nicht erkälten?“ fragte er 
fe ſich am liebſten in einem kleinen bürgerlichen] beforgt. „Es iſt etwas kühl. O, da liegt ein unterhalten.“ 
Kreiſe bewegt. Das iſt richtig; an große Actionen Shawl.“ Und er nahm die leichte Hülle auf und „Nein“, ſeufzte ſie verſtimmt. „Sie können es 
wacht ſich dieſer Dichter nicht. Aber er kennt die warf fie ihr, die verkehrte Seite nach oben, unge: wirklich nicht.“ 
Leute, die er uns vorſtellt, von ihren ſchwachen, ſchickt über. Sylvia konnte ein leichtes Stirnrunzeln hren Worten folgte eine lautloſe Stille, in 
wie von ihren guten Seiten und beſitzt den echten J nicht unterdrücken, indem ſie es änderte. Er ge- der ſie des Grafen wohlklingendes Organ und 
Humor, der, weil er in dem Glauben an die gute | wahrte ihr Mißfallen. Bettys ſilbernes Lachen aus dem Wohnzimmer 
5 atur der Menſchen wurzelt, auch dieſen Glauben „Ich weiß“, ſagte er entſchuldigend, „ich bin hörten. Doch da Prentiß keine Miene machte, ſich 
urch ſeine Stücke in den Zuſchauer auffrifcht. Die | kein guter Cavalier. Sylvia, iſt der Graf Ihret⸗ zu erheben, war fie durch die Höflichkeit gezwungen, 
modernen Luſtſpieldichter, die Benedix, nicht zum Vor⸗ wegen hier geblieben oder um Betty's willen.“ bei ihm auszuharren. Wollte er denn nie wieder 
„ Die rauhe Frage und die intime Anrede trieben anfangen zu ſprechen? Mit einer Kraftanſtrengung 
M : ihr eine raſche Blutwelle in die Wangen, und ohne ſaumelte fie ihre wandernden Gedanken und wandte 55 
A enſchenkenntniß, noch auch feinen Humor, und der ihn einer Antwort zu würdigen, wandte fie ſich un⸗ ich mit dem Anflug eines Lächelns von neuem endlich, ſeines hartnäckigen Schweigens müde. „Man 
reis, aus dem ſie ihre Geſtalten entnehmen, iſt willig ab. Er bemerkte ſeinen Verſtoß und erröthete zu ihm. wird uns vermiſſen.“ Doch trotz ihrer anſcheinenden 
1 1 weiterer als bei ihm. „Die Hochzeits⸗ ebenfalls. Wie geht es in der Heimath?“ fragte fi. Gleichgiltigkeit war ihr das Herz ſchwer geworden. 
5 je” gebört nicht einmal unter ſeine beſten Slücke, g „Ich bitte um Verzeihung, Miß Sylvia. Ich Er hatte ſie ſehr ernſthaft beobachtet. Noch immer ſtumm folgte er ihr in das Wohn⸗ 
deal doch läßt man fie ſich immer noch gern ſehe ein, daß ich kein Recht zu dieſer Frage habe, „Ich wartete auf dieſe Frage“, antwortete er zimmer, wo Tante Sarah an einem langen, 
gefallen. Frl. Bensberg ſpielte die junge Pro⸗ und wahrſcheinlich wiſſen Sie es ſelbſt nicht. Alſo endlich. „So völlig konnten Sie die alte 1 N ſeidenen Strumpfe ſtrickte, deſſen ungeheuerliche 
vergeſſen wir den Grafen und laßſen Sie uns nicht bergeſſen haben! Es bleibt doch die Heimat 
plaudern wie in alter Zeit. Wollen Sie ſich, bitte, 
nicht dennoch ſetzen? Es iſt jo viel gemüthlicher.“ 
15 N Doch fie war ihm nicht näher gerückt, als fie ſich 
ſebktſchau (Famulus) führten ihre kleinen Partien endlich zögernd an ſeiner Seite niederließ. Dieſe 
ſehr wirkſam durch. Hr. Sauer bemühte ſich nicht | Beiden waren jetzt weiter von einander entfernt, als 
ahne, Erfolg, die Charakteriftit des pedantiſchen | wenn der Ocean zwiſchen ihnen gelegen hätte. ' 
elehrten in der Profeſſorrolle zu geben und Herr „Erzählen Sie mir von ſich, von Ihrem Leben!“ 
flepſe war ein ſehr drolliger Wichſter, fo daß das bat er leiſe ſeufzend. „Ich habe Sie ſchmerzlich 
N ne Stück in dieſer Beſetzung eine ſehr freundliche vermißt, während Sie ſich vollkommen glücklich ge⸗ 
Aufnahme fand. fühlt haben, nicht wahr? Sie ſind in Ihren Er⸗ 
wartungen nicht getäuſcht worden?“ 
5 „O nein, nein“, antwortete ſie feurig. „Wie wäre 
das möglich? Vom Anfang an war es eine wolken⸗ 
los glückliche Zeit für mich. Der Gedanke an die 
Rückkehr iſt der einzige Schatten, der auf ſie fällt.“ 
„Es muß wohl an meiner Erziehung liegen“, 


ara 


Ich habe es nie verftanden, meine Meinung zu bes 
mänteln; ich bin ſozuſagen ein Fanatiker der Wahr⸗ 
heit. Ich muß ihr die Ehre geben, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, Sie zu kränken, Miß Sylvia; ſelbſt 
wenn ich denken müßte, daß ich dadurch“ — er 
brach mitten im Satz ab und fuhr fort: „ſelbſt 
wenn mein Leben davon abhinge. Und Sie lieben 
die Wahrheit auch“, fügte er hinzu, nachdem er 
vergebens auf ein Wort von ihr gewartet hatte. 

| „Ich liebe die Wahrheit“, erwiderte fie, „aber 
ich mag nicht Schroffheit und Strenge; ich konnte 
ſie nie vertragen und jetzt noch weniger als früher“. 
Er ergriff nicht die Hand, die ſie ihm, einem un⸗ 
willkürlichen Antriebe folgend, entgegenſtreckte, als 
wolle ſie dadurch ihren Worten den Stachel be⸗ 
80 Sah er ſie nicht? Sie zog ſie verletzt 
urück. 

i allen Sie uns ins Zimmer gehen”, ſagte fie 


mit dem Bewußtſein, wirklich etwas gefördert zu 
haben, als mich in der Fremde herumſtoßen. Dieſer 
Humbug mit Schlöſſern und Alterthümern geht 
über meinen Horizont.“ 

„Humbug, Mr. Prentiß!“ rief Sylvia. 

„Da haben wir es wieder“, ſagte er kleinlaut. 
„Ich kann mich nicht einmal angemeſſen darüber 


theil der Bühne, immer mehr verdrängt haben, die 
Mofer, Schönthan, Kneiſel, Roſen Haben 1 5 ee 


feſſorsfrau mit feinem Verſtändniß des Charakters 
und mit all der Natürlichkeit und überzeugenden 
elicit des Tones, die dieſe geſchätzte Dar⸗ 
ellerin beſitzt. Die Damen Bendel (Guſte) und 


Dimenſionen die vorſichtige Betty ſtets zu der Be⸗ 
merkung veranlaßten, daß er weder für ſie, noch 
für Sylvia beſtimmt ſei. Von Lindenfels und Betty 
bückten ſich e über ein Buch, das ſie 
ögernd ſchloſſen, als die Beiden vom Balkon 
ereintraien. 

„Warum ſtört Ihr uns?“ fragte fie ſchmollend. 

erade eine Lection im Deutſchen.“ 


Ihnen ſo viel beſſer gefällt? 

„Nun natürlich“, erwiderte ſie ungeduldig. 
„Habe ich denn eine Wahl? Was hilft es mir, ob 
ich fie mag oder nicht!“ 

„Wenn Sie die Heimath mit ſolchen Augen 
betrachten, hat ſie aufgehört, die Heimath für Sie nahm 9 I } 
zu ſein“, verſetzte er bekümmert. „Sie haben ſich „Ich habe auch eine Lection bekommen“, ſagte 
dennoch verändert, Miß Sylvia, mehr als es mir [Sylvia, „und zwar von Mr. Prentiß. Aber ich 
anfänglich ſcheinen wollte!“ glaube, ich würde eine deutſche vorziehen.“ ! 

„Und nicht zum Vortheile, meinen Sie?“ „Von mir?“ fragte der Graf leiſe, als ſie 

„30, ſagte er feſt. Das fröhliche Licht war | näher trat, um ihren Shawl abzulegen. „Nicht 
Plötzlich in den treuen Augen erloſchen, mit denen | wahr, von mir, gnädiges Fräulein?“ 
er ihr voll ins Geſicht blickte. Etwas wie Empö⸗ 

rung bemächtigte ſich Sylvias; doch ſie wollte nicht 9. Kapitel. 
jeigen, wie ſehr feine Worte fie verletzten. Was Dem ſchönen Tage war eine ſtürmiſche Nacht 
ag ihr jetzt noch an ſeiner Meinung? gefolgt, in der es ohne Unterlaß in Strömen ge⸗ 

„Sie find nicht ſehr verbindlich“, ſprach ſie regnet hatte. Noch am frühen Morgen lag die 
Gegend wie in einen dichten Nebelſchleier eingehüllt 


daher an iltig mit ausdrucksvollem Achſelzucken. eing 
„Das 15 leider eine Eigenthümlichkeit von mir.! — Wolken überall; ein betrübender Anblick für den 


für Sie, Miß ice nicht wahr, obgleich Europa 
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ö Der Ritter des Schwarzwaldes. 

Eine Skizze aus dem Badeleben von G. D. Litchfield. 
9 g Deutſch von B. R. Fachdruc verboten. 
7 „Laſſen Sie uns hineingehen“, ſagte Sylvia. 
10 ante Sarah und Betty ſcheinen nicht herauszu- ſagte er langſam, „daß ich darin fo gar nicht mit 
mmen. 9 5 Ihnen ſympathiſiren kann. Ich mag lieber mein 
. „Nicht doch!“ bat Prentiß; „ſie erwarten 11 0 Tagewerk auf dem Comtoir abarbeiten 
Rinnen den Herrn von Lindenfels, und ich möchte! und dann müde zum Diner nach Haufe kommen, 


geſellſchaft 


| rauben, Ihr Gedicht kennen 


ſind an roher Jute zur Verarbeitung im Inland 
2 1 Inlande 
1885 411 123 Doppelcentner verblieben gegen 
cn Doppelctr. in 1884. Dieſe Steigerung der 
Rohſtoffzufuhr erhält allerdings eine eigenthümliche 
Beleuchtung dadurch, daß die Klagen über Ueber⸗ 


production gerade aus dieſem Zweige 1 815 | 

la ö 
ſind von der fremden Zufuhr für die inländiſche 
elctr. im Lande verblieben 
1 370308 Doppelctr. in 1884; auch die Zufuhr von 

einengarn hat ſich um ein Geringes (126 597 
Doppelckr. gegen 122 378 Doppeletr. in 1884) erhöht. 


induſtrie ganz beſonders laut ertönen. An 
Induſtrie 418 942 Dopp 


Dabei iſt die Lage der Leineninduſtrie auch unter dem 
Geſichtspunkt der Rentabilität relativ günſtig ge⸗ 
weſen. Eine ähnliche Ausdehnung hat übrigens die 
Flach zinduſtrie auch in Frankeeſch, in Belgien, in 
Theilen von Rußland und in anderen continentalen 


Ländern erfahren; in England iſt dagegen die 


lachsſpinnerei völlig in Verfall gerathen. Die 
anfinduſtrie theilt wiederum das Schickſal der 


fbr d anderen Zweige der Textilinduſtrie; die Zu⸗ 
u 


hr don Hanf ift von 203 556 Doppelcentner in 
1884 auf 187 402 Doppelcentner in 1885 geſunken. 


induſtrie eine Verminderung in der Verarbeitung von 


Rohſtoffen und Halbfabrikanten zu conſtatiren ſein. 
* [Ein Opfer des Klimas von Kamerun.] Vom 


Auswärtigen Amte iſt dem in Berlin in der 
Rathenowerſtraße wohnenden Schloſſer Bilke am 
Sonntag früh die amtliche Mittheilung zugegangen, 
daß nach einer ſoeben aus Kamerun eingetroffenen 
Meldung ſein dort ſich aufhaltender Sohn Emil 
Bilke der Malaria erlegen iſt. Bilke war Ser⸗ 
geant im Kaiſer Alexander⸗Regiment, ein Mann 
don robuſtem Körperbau und blühender Geſundheit. 
Im vergangenen Frühjahr wurde er von unſerm 
Auswärtigen Amte als militäriſcher Inſtructeur 
für Kamerun engagirt. Am 28. Mai v. Is. ging 
er nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte ab. Die 
erſten Briefe, die er ſeinen bier lebenden Ver⸗ 
wandten ſchrieb, enthielten freundliche und 
humoriſtiſche Schilderungen von Land und Leuten 
in Kamerun und dergleichen. Bald wurde 


aber der Ton ſeiner Briefe elegiſcher, das dort 


herrſchende Sumpffieber hatte den rieſenſtarken 
Mann ergriffen und ihn zweimal aufs Kranken⸗ 
lager geworfen. Am 22. Dezember ſtarb er. Der 


Verſtorbene war nur ſechs Monate in Kamerun 
ahren erreicht. Dem 


und hatte ein Alter von 34 
Schreiben des Auswärtigen Amtes, welches dieſe 
Thatſachen mittheilt, war zur Beruhigung für den 
alten Vater noch hinzugefügt, daß es ſeinem Sohne 
während ſeiner Krankheit an ärztlicher Hilfe und 
Pflege in keiner Hinſicht gefehlt habe und daß über 
die Regelung des Nachlaſſes weitere Nachrichten 
aus Kamerun abgewartet werden. 8 


K. [Statiſtiſches von nuſeren Eiſenbahnen.] 
So trocken an ſich ſtatiſtiſche Nachrichten ſind, ſo 
intereſſant werden ſie, wenn ſie über eine gende ö 

j 


und nur durch Zahlen ſprechende Materie Aufſchlu 
geben. Aus dem A Bericht abe ie 


daß die Länge derſelben im April vorigen Jahres, 
am Ende des Betriebsjahres 1884/85 im Ganzen 
19 436,43 Kilom. betragen hat. Auf Weſtpreußen 
entfallen davon 988,90 und Oſtpreußen 971,50 


Kilometer. Mit den Privateiſenbahnen verglichen, 


zeigt ſich, daß die Strecken derſelben in Weſt⸗ 
preußen 110,47, in Oſtpreußen 293,81 Kilom, in 
ganz Preußen 3517,82 Kilom. betragen, wovon 
664,60 Kilom. vom Staate gepachtet und 659,37 
Kilometer für Rechnung der betreffenden Privat⸗ 


Betriebseinnahmen ergaben aus dem Per: 
ſonenverkehr rund 140 Millionen, aus dem 
Güterverkehr 369 Millionen, ſonſt noch 30 Millionen, 
im Ganzen alſo rund 539 Millionen. Gegen 
das Vorjahr haben die Einnahmen in allen 
einzelnen Titeln zwiſchen 2,4 Proc. und 7,3 Proc. 
abgenommen. Die Ausgaben betrugen rund 
307 Millionen und haben um 0,7 Procent 
gegen das Vorjahr zugenommen. Fragt man, 
ob Perſonen oder Güter mehr einbringen, ſo 
erhält man zur Antwort, die letzteren; denn auf ſie 
kommen von den Geſammteinnahmen 69,2 Proc., 
während auf den Perſonenverkehr nur 24,9 Proc. 
entfallen. Auch unſere Hunde tragen zu den Ein⸗ 
nahmen ein hübſches Sümmchen bei. Leider iſt die 
genaue Summe nicht zu erſehen, wir erfahren nur, 
daß ſie und das Gepäck der Paſſagiere im ver⸗ 
floſſenen Betriebsjahr eine Summe von rund 
4400 000 Mk. eingebracht haben. 

* [Windthorſt und der Papſt.] Die „Germania“ 
ſchreibt: Excellenz Windthorſt ſoll einen päpſtlichen 
Orden bekommen, jo meldeten culturkämpferiſche 
Blätter, natürlich nur, um melden zu können, daß 
Dr. Windthorſt keinen Orden erhalten habe zu 
ſeinem Geburtstag. Man ging ſogar ſoweit, zu 


| 1 5 beträgt das Einkommen von 16 716 981 Ein- 


iſt, ſondern auch mit der höheren Belaſtung der 
nothwendigſten Bedürfniſſe durch die geſteigerte 


verwaltet werden. Das geſammte 
Anlagetapital beträgt über 5½ Milllalden. die n 


ſagen, der h. Vater habe ſich geweigert, Dr. Windt⸗ 
horſt einen Orden zu verleihen. Letztere Behauptung 


erklärt der „Moniteur de Rome“ für unwahr. Der 
Mapſt hat, wie uns gemeldet wird, dem Abg. 
Dr. Windthorſt aus eigenem Antriebe den apoſto⸗ 
liſchen Segen zu feiner Geburtstagsfeier geſand 

* Nach einer Beſtimmung des Miniſters der 
Unterrichts⸗ und Mebichalnaelegene ſollen 
vom nächſten Sommerhalbjahre ab die Studiren⸗ 
den der Medicin in der Impftechnik, De 
ſonders der Verimpfung der Thierlymphe unter: 
richtet werden. : 

* [Repreſſalien.] Dem „Dziennik Polski“ wird 
aus Warſchau berichtet: Es gelangen jetzt zahlreiche 
neue Maßregeln gegen Ausländer, namentlich gegen 
Deutſche, zur Ausführung. Mittelſt eines jut 
erlaſſenen Ukas werden Ausländer von der e 
theiligung an öffentlichen Feilbietungen, Lieferungen 
und ſtaatlichen Unternehmungen ausgeſchloſſen. 

* [Zölle und Wohlfahrt der Arbeiter.] So 
abend, den 13., ſprach Herr Landtagsabgenrdneter, 
Stadtſyndicus Eberty in der Volkswirthſchh 


Im Ganzen wird hiernach für die deutſche Textil- lichen Geſellſchaft über „Hölle und Wohlſae 


der Arbeiter“. Nach einem Hinweis auf die Be: 
deutung der Statiſtik, die freilich jetzt vielen unbe- 
quem erſcheine, und auf die Literatur über Pre. 


und Löhne betonte der Redner die Nothwendig , 


die Wirkung der Ausgaben im Einzelhaushalt für 


das geſammte Wirthſchaftsleben der Nation zu 


unterſuchen. Der franzöſiſche Staatsrat) Lepla 
hat nachgewieſen, daß bei einem 6 i 


ew 5 ahreseinkommen 
der Familie von 1600 Mk. die phyſiſche 
nährung allein 72,96 Proc. beanſprucht, dagen 
bei 2400 Mark nur noch 56,90 Proc. Wenn 
nun die Haupteinnahmen des Staates Horzugsiveiie 


aus dem nothwendigen Lebensbedarf der großen 
Maſſe 


980 en werden, können die übelen Folgen für 
deren Wohlfahrt und Conſumtionsfähigkeit felbii- 
verſtändlich nicht ausbleiben. Ergeben doch die 
Steuereinſchätzungen für 1884— 1885 in Preußen 
bei einer Bevölkerung von 26 874 209 Menſchen 
allein 7 341 082, die wegen eines Einkommens unter 
420 Mark, und 1005 127, die aus anderen Gründen 
ſteuerfrei find. 420—900 Mark für den Steuer⸗ 


wohnern Preußens. Nur 2% Proc. der Bevölkerung 
find bei einem Einkommen von über 3000 Mk. für 
den Steuerträger einkommenſteuerpflichtig. Auch 
unter Berückſichtigung der nothwendigen Mängel 


des Einſchätzungsverfahrens iſt daher klar, daß das 


Wohl der großen Mehrheit der Bevölkerung Direct 
vom Preiſe der nothwendigen Bedürfniſſe abhängt. 
Deutſche und engliſche Unterſuchungen haben er⸗ 


wieſen, daß mit ſteigenden Getreidepreiſen die Zahl 
der Verbrechen ſteigt, mit ſinkenden fällt, wie ein 


faite Verhältniß hinſichtlich der Zahl der Ster be⸗ 


älle ſtattfindet, während Heirathen und Geburten 


bei niedrigen Getreidepreiſen zunehmen. Es fehlt 
noch viel an einer genügenden Statiſtik der Löhne, 
aber ſoviel iſt nachzuweiſen, daß in Deutſchland 


i . f ſeit dem Umſchwung der Wirthſchaftspolitik im 
Ergebniſſe der preußiſchen Staatsbahn iſt zu erſehen, Jahre 1879 15 in den Hane pe bee eing 


tretene kleine Lohnſteigerung nicht nur weit hinte 


den Prophezeiungen der Schutzzöllner zurückgebliehe 


Schutzzölle nicht im Verhältniß ſteht. Der Fort: 
fchritt der arbeitenden Klaſſen Englands im letzten 
halben Jahrhundert, d. h. ſeit Beſeitigung 
Kornzölle und des ganzen Schutzzollſyſtems iſt 
fellos. Die Löhne ſind in den wichtigſt 
zweigen um durchſchnittlich 

wahren on il 

nur die des Cle 5 Srsiyeit 

haben, während ſie bei uns nicht uner 
fallen ſind. e 

Dieſe große, ſeit Beſeitigung der Schi 
zölle erfolgte Berbeſſerung in der Lage de 
Maſſe der engliſchen Bevölkerung bekräftigt, d 
der Freihandel und die Enthaltung von Beſteuerun 
der nothwendigen Lebensmittel eine im beiten 
Sinne arbeiterfreundliche Politik if. 

* Ueber die werb 
ſtellung in Verlin] im Jahre 1888 iſt in dem 
Bureau der freien Vereinigung zur Vorbereitung 
dieſer Ausſtellung eine idee Broſchüre her⸗ 
ausgegeben worden. In dieſer Broſchüre werden 
die Einnahmen der Ausſtellung auf 4 Millionen, 


Erde erſch 


EITHER 


Kurgaſt, der die vielen leeren Stunden des Bade⸗ 
lebens durch Spaziergänge auszufüllen liebt. Doch 
endlich, nach langem Kampfe, drang die Sonne 
durch die brauenden Nebel hindurch, den beſiegten 
Feind immer höher und höher treibend, bis er nur 
noch in fantaſtiſchen Fetzen an den Spitzen der 
höchſten Bäume hing. In friſchem Glanze lag das 
Thal da und lockte unwiderſtehlich ins Freie. 

Unſere Geſellſchaft war durch den Wald nach 
Klöſterle, einem kleinem Orte in der Nähe, gegangen 
und hatte im Garten des elne deaf Raſt ge⸗ 
macht, der für die Wa Badegäſte die köſt⸗ 
lichſten Forellen bereit hä 
ſchweigſam war, hatte viel von Betty's Neckereien 
zu leiden gehabt. a 1 

„Ich glaube, fie brütet wieder über einem Ge⸗ 
dicht“, ſagte Betty verrätheriſch. „Denken Sie, 
Graf, Sylvia macht Gedichte.“ 

m 19 7 65 7 bat Sylvia die Uebermüthige, zu 

„iveigen. 

„Aber es iſt doch wahr“, lachte Betty muth⸗ 
willig. „Du ſchreibſt Zeilen, die ſich reimen und 
üb ohne Beine haben, folglich biſt Du eine 

ichterin. Möchten Sie etwas von ihr hören? 
Mr. Prentiß brennt natürlich darauf. Hier iſt ein 
Gedicht, das ſie heute Vormittag den Sternblumen 
gewidmet hat.“ 

Sylvia ſtieß vor Schreck einen leiſen Schrei 
aus und ſprang auf fie zu, um ihr das corpus delicti 
zu entreißen. 5 

„Ich glaubte, ich hätte es zerriſſen! Ich konnte 
es nachher nicht mehr finden. Betty, liebſte Betty! 
gieb es mir zurück!“ 

Prentiß begriff es nicht, wie Betty ihr wider⸗ 
ſtehen konnze. Er würde ihr die Sterne vom 
Himmel geholt haben, wenn ihm dieſer flehende 
a „ihm dieſe beſchwörenden Augen gegolten 
hätten. 

„ecken Sie fie nicht”, Miß Betty, ſagte er 
rauh. „Wenn es ihr unangenehm iſt, wollen wir 
das Gedicht nicht hören.“ 

„Ach, meine Gnädige“, bat der Graf eifrig, 
„Sie werden uns, Sie werden mir den Genuß nicht 
. u lernen. Sie, die 
Sie die Liebenswürdigkeit ſelbſt ſind, werden es 
uns nicht verſagen, wenn ich Sie darum bitte?“ 


t. Sylvia, die auffallend 


„Sie müſſen wiſſen, Mr. Prentiß“, ſchickte Betty als 


Und mit melodi 


Grafen unabläſſigem Blick erröthend, las Betty: 


„Verſchwunden ſind die Schatten, 
Verweht von Berg und Thal. 
Auf Weiden und auf Matten 
Liegt goldener Sonnenſtrahl. 


Und rings von Höh'n und Gründen 
Tönt jubelnder Vögel Chor. 
Doch was er will verkünden, 
Hört nur ein Blumenohr. 


„Sternblume die am Hange 
Schwanket im Windes weh'n, 
Was du erlauſcht im Sange, 
Sollſt jetzt du mir geſteh'n!“ 

Schweigend, auf Blumenweiſe 
Sternblume wieget das Haupt. 
Da hab' im Spiel ich leiſe 
Ihr Blatt um Blatt geraubt. 

Und tief im lichten Grunde 
Der Blätter zart und fein 
Fand ich die ſüße Kunde: „ 
„Er liebt mich, denket mein! 

1 7550 meine Schritte lenkte 
Ich froh bergab ins Thal — 
Die Blume jterbend ſenkte 
Ihr Haupt im Sonnenſtrahl.“ 


deutſch⸗nationale Gewerbe⸗An 


e chem Vortrag, das hübſche 
Köpfchen anmuthig geneigt, ein wenig unter des 


er. f) 


bikliograſtczny (bibliographiſche Rundſchau) 250, 
davon 115 in Gelten a Defterreih, 79 in 
Rufic- Polen und Rußland, 45 in Preußen, 9 in 


Amerika je 1 in Frankreich und in der Schweiz; 
f in den beiden letzten Jahren ſind 35 eingegangen, 
schinen 69, in Lemberg 63, in Krakau 27, in 

1 n 24, in Chicago 6, in Tarnowo und Thorn 
der Fahrſtuhl des Kaiſers.] Auf dem letzten 
ball itt die bei ſeinem hohen Alter ganz erſtaunliche 

i 15 gemeiner Bewunderung geweſen, wie andererſeits die 
i en⸗ 
Hand reger Theilnahme war. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
Ibwaltenden Umſtänden gewiß ſchwierige Aufgabe, den 

5 Reprälentationspflichten zu genügen, fo viel als möglich 
05 erleichtern. Einen Einblick in den hierbei thätigen 
Deufungsweiſe des Kaiſers ift, gewährt folgende That⸗ 
s angehalten werden, liegen bekanntlich 

ei i 

eig zwei Jahren nicht nehmen laſſen, die Treppen 
% ach den Feſtſälen binaufgufteigen, Endlich aber machte 
das hohe Alter doch feine Rechte geltend, die Vor⸗ 
| 4 e aus ſeiner Umgebung thaten das Uebrige, 


dagegen 55 neue entſtanden. In Warſchau er⸗ 
je) in Beuthen, Teſchen je 3 Zeitungen xx. 
Nieten des Kaiſers mit Recht wiederum Gegenſtand 
alſerin in Folge ihres leidenden Zuſtandes Ge 
daß Alles geſchieht, um dem Kaiſerpaare die unter den 
Rechanismus, der gleichzeitig charakteriſtiſch für die 
ache: Die Säle des königlichen Schloſſes, in welchen die 
zlemlich hoch. wohl hatte es ſich der Kaiſer bis vor 
n 
und ſo gab er denn, wenn auch noch immer wieder⸗ 


ſirebend, schließlich feine Genehmigung, daß ein Fahr⸗ 
ſtuhl erbaut ge d ihm und 


a n d 155 1 an 
welche er auch hier in erſter inie dachte, das Treppen⸗ 
ſteigen erſpare. Dieſer Fahrſtuhl war in kürzeſter Friſt 
r elegant einge⸗ 


Reede e Er präſentirt ſich als ein 


ichtetes, kleines Zimmer, in welchem ein Rohrſtuhl 
fleht. Selbſtverſtändlich iſt das Ganze fo con⸗ 
irt, daß jede Gefahr ausgeſchloſſen ift. Der Fahr⸗ 


ſtuhl war fertig, die nächſte Hoffeſtlichkeit lam 
heran, welche den Kaiſer U ale 
auf bequemerem ege als bisher nach dem 
hae bringen ſollte. Bei der Einfahrt in den Schloß⸗ 
hof ſtutzte der Kaiſer als der Wagen vor einem andern 
als dem gewohnten Portal hielt. Auf feine Frage nach 
dem Grunde dieſer Abweichung von der Regel trat Geh. 
Hofbauxath Perſius, der Vorfigende der Commiſſion für 
den Fahrſtublbau, vor, um amtlich zu melden, daß die 
befohlene Einrichtung vollendet ſei. Wenn die Commiſſion 
aber guf ein Wort der Anerkennung gerechnet hatte, ſo 
hatte ſie ſich getäuſcht. Dem Kaiſer war der Gedanke 
an den Fahrſtuhl durch die Einrichtung eines ſolchen 
nicht ſympathiſcher geworden. Er Ben den Wagen, 
| wandte ſich mit den Worten: „Ach was! Fahrſtuhl! So 
gebrechlich bin ich doch noch nicht!“ kurz ab, der ge⸗ 
wohnten Treppe zu und ſtieg dieſelbe wie ſonſt 
hinauf Man kann ſich die Beſtürzung der Com⸗ 
million vorſtellen. Eine Weile ſtanden die Herren rath⸗ 
| 188 da, endlich aber fand man doch ein Auskunftsmittel. 
Man wandte ſich um Hilfe an den Kammerdiener des 
Kaiſers, den „alten Engel“, und dieſer verſprach auch, 
fein Möglichſtes thun zu wollen. Bekanntlich unterhält 
ſich der Kaiſer gelegentlich gern mit dieſem alten er⸗ 
probten Diener, und bei einer ſolchen Gelegenheit wußte 
Engel die Rede auf den Fahrſtuhl zu bringen, deſſen 
Vorzüge er gar nicht genug zu rühmen wußte. Endlich 
wurde der Kaiſer ſelbſt neugierig, die vielgeprieſene neue 
Einrichtung kennen zu lernen. Die Probe fiel günſtig 
, und seitdem ſteigt der Monarch die Treppe nicht 
r hinauf, ſondern benutzt den Fahrſtuhl, und die 
Baucommiſſion hat auch noch nachträglich ihre Aner⸗ 

nung bekommen. 
Bremen, 11. Februar. Neben den Eingaben 
n chankwirthen und Brennern geht von hier 
dritte Vorſtellung gegen die Annahme des 
vein⸗Monopols an den Reichstag ab, 
fähr neunhundert Unterſchriften tragen 
e des betbeiligten Großhandels und ſeiner 


Meier hat ſich ſchon vor Wochen dahin aus⸗ 
daß er dem Monopol⸗Entwurf, wie er 
t ge. Ebenſo wird 


n Scene zu ſetzen, wie zur Zeit des drohen⸗ 
den Tabaks⸗Monopols, das ja freilich für Bremen 
auch eine ganz andere Lebens gefahr in ſich ſchloß. 

Mainz. 15. Febr. Geſtern Nachmittag fand 
hier eine Ausſchußſitzung der deutſch⸗freiſinnigen 
Partei von Heſſen ſtatt, in welcher gemäß den Be 
ſchlüſſen des Parteitages in Darmſtadt die definitive 
Conſtituirung einer deutſch⸗freiſinnigen 
Partei für ganz Heſſen erfolgte und die erforder⸗ 
lichen Statuten feſtgetellt wurden. Einer zu Oſtern 
wahrſcheinlich in Gießen ſtattfindenden allgemeinen 
Parteiverſammlung der Mitglieder aus Heſſen 
ſollen die geſtern gefaßten Beſchlüſſe zur endgiltigen 
Annahme unterbreitet werden. 

Kaſſel, 12. Februar. Der „Kaſſeler Wahl⸗ 
verein der nationalliberalen Partei“ hielt 
geſtern Abend eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtand als einziger 
Gegenſtand „Discuſſion über das Branntwein⸗ 
monopol“.“ Die mehrere Stunden währende 
Debatte war ſehr lebhaft. Es betheiligten ſich 
eine große Auswahl der Vereinsmitglieder daran. 
gen ſämmtliche Redner ſprachen ſich gegen das 
Branntweinmonopol bezw. gegen den Geſetzentwurf 
aus, welcher dem Bundesrath vorliegt. Eine 
Reſolution wurde jedoch nicht für zweckmäßig und 
nicht dem Charakter der Verſammlung entſprechend 


befunden. 
5 rankreich. 

Paris, 15. Februar. Der Municipalrath 
von Paris hat ſich mit 39 gegen 8 Stimmen zu 
Gunſten einer vollſtändigen Amneſtie für alle 
ns politischer Verbrechen Verurtheilte aus⸗ 
geſprochen. 

Nach weiteren Nachrichten iſt die Wahl des 
Bonapartiſten Gavini zum Deputirten für 
Korſika als eine definitive anzuſehen. (W. T.) 
e IöDie Anklage gegen Oberſtlieutenant Herbinger! 
war, wie ſchon gemeldet, nicht begründet er hatte 
ſeine Schuldigkeit gethan. Dieſer Spruch des in 
Saint Malo unter Vorſitz des Generals Lambert 
niedergeſetzten Unterſuchungsraths giebt dem „Tele⸗ 
g Fall am Veranlaſſung, auf dieſen vielbeſprochenen 

al zurückzukommen und zu bemerken: „Ein Jahr 
bindurch wurde Herbinger den furchtbarſten mora⸗ 
liſchen Foltern unterworfen; dreimal mußte er als 
Angeklagter die Reiſe von Tongking nach 
Frankreich oder von Frankreich nach Tongking 
machen. Obgleich ſeine militäriſche Ehre und 
Zukunft auf dem Spiele ſtanden, obgleich 
er öffentlich als Trunkenbold behandelt und 

von denjenigen, deren Pflicht es war, ihn zu unter⸗ 
ſtützen, verlaſſen wurde, verlor er keinen Augenblick 
das Vertrauen auf ſein Recht. Und ſein Recht iſt 
ihm geworden. Da er unſchuldig iſt, ſind ſeine Ver⸗ 
leumder ſchuldig und haben die Folgen ihres Ver⸗ 
fahrens zu tragen. Die Ausſage des Generals 
Brière de l'Fsle vor dem Tongking⸗Ausſchuſſe 
bleibt unvergeſſen; auf Rocheforts Anfrage, ob er 
dem Oberſt Herbinger den Rückzug von Langſon 
zuſchreibe, nahm der frühere Oberbefehlshaber des 
Expeditionscorps keinen Anſtand, uneingedenk jeder 


Rückſicht zu antworten: 2 ar 
„Ja, und Niemand als ihm. Deshalb konnte ich 
zu Servieres ſagen: Wenn eine intelligente Kugel das 
Commando in Ihre Hände hätte übergehen laſſen, fo 
wären wir doch noch in Langſon. Am 30. war er voll⸗ 
ſtändig betrunken. Am 28. war er es gleichfalls. Wollen 
Sie ein Beispiel? Er rückt um 10 Uhr Abends von 
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Langſon ab und giebt dem Commandanten Duguet Be⸗ 
fehl, den Rückzug zu decken, indem er ſeine Bataillone 
auf die Umfangsmauern der Citadelle ftellt, und ſagt zu 
ihm: „Nicht einen Schuß, mit dem Bajonette!“ Aber 
die Mauern haben mindeſtens 5 Meter Höhe. Ich 
wiederhole es, er iſt ein Alkoholiker. 

Auch Oberſt Borgnis⸗Desbordes iſt nicht vor⸗ 
wurfsfrei. Sein Unterſuchungsbericht, deſſen Ver⸗ 
öffentlichung ein Aergerniß war, ſtellte einen förm⸗ 
lichen Anklageact auf und ermangelte jener 
Mäpigung, die man einem unglücklichen Kameraden 

g iſt .... General Brite de l'IJsle hat 
e ſeine 185 Stellung benutzt, um die Ver⸗ 
antwortlichkeit für ſeine eigenen Fehler auf ſeinen 
Untergebenen, den Oberſt Herbinger, abzuwälzen.“ 

Der e erwartet, daß die betreffenden 
Miniſter ieh ihre Schuldigkeit thun, denn „ſonſt 
würden unſere Offiziere keine Ama mehr 
0 und der Grundſatz des militäriſchen Ge⸗ 
horſams wäre verſetzt“. Was wird der Kriegs⸗ 
miniſter Boulanger thun? Wird ie Nachſpiel, 
welches die Stellung der höhern Offiziere in Tong⸗ 
a zu einander veranſchaulicht, noch ein Nachſpiel 
haben? Freyeinet hat allerdings bei dem Antrag 
auf eine Aae über die Urſachen der Tong⸗ 
king⸗Angelegenheit die Deputirtenkammer ermahnt, 
nicht wieder in Verhandlungen über dieſe Dinge 
einzugehen. 8 

Spanien. 

* Bei der Aufmerkſamkeit, welche gerade in 
neueſter Zeit wiederum die bekannten Revolutions⸗ 
verſuche des Don Carlos für ſich in Anſpruch 
nehmen, iſt es vielleicht von Intereſſe, daran zu 
erinnern, welcher religiöſen Freiheiten ein Staat 
theilhaftig werden würde, der das Unglück hätte, 
Don Carlos de Borbon y Borbon zum Herrſcher 
zu beſitzen. In dem während des letzten Car⸗ 
alen but d von Don Carlos erlaſſenen Straf⸗ 
d befinden ſich folgende Artikel: 

Artikel 125. Derjenige, welcher öffentlich gottes⸗ 
dienſtliche Handlungen begeht, die nicht zur latholiſch⸗ i 
apoſtoliſch⸗römiſchen Religion gehören, wird mit zeit⸗ 
weiliger Landes verweiſung beitraft. \ 5 

rtikel 132. Der Spanier, welcher öffentlich von 
der katholiſch⸗apoſtoliſch⸗römiſchen Religion abfällt, wird 
mit lebenslänglicher Landesverweiſung beſtraft. Dieſe 
Strafe hört mit dem Augenblicke auf, in welchem er in 
den Schoß der Kirche zurückkehrt. N 

Rußland. 

Petersburg, 15. Februar. Der Fürſt von 
Montenegro iſt heute Nachmittags 2 Uhr über 
Wirhallen 18 Graf Orlow Deniſſoff geleitet 
den Fürſten bis an die Grenze. Die Großfürſten 
Nicolai Nicolajewitſch, Alexei, Paul und Sergius 
hatten den Fürſten bis zum Bahnhof begleitet. 


Amerika. 
Waſhington, 15. Febr. Morriſon brachte heute 
in der Repräſentantenkammer einen Geſetzentwurf 
ein betreffend die Herabſetzung des Zoll⸗ 
tarifs. (W. T.) 


Lelegraphiſcher Ypercialdieuſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
trat heute nach debatteloſer Annahme des Antrags 
betr. Aufhebung des Amtsgerichts in Neuſtadt⸗ 
Magdeburg in die zweite Berathung des Etats der 
Bauverwaltung ein. Abg. Berger (fib.) plädirt 
= eine neue Bauordnung in Berlin. Miniſter 

aybach ſpricht ſeine Sympathie zu dieſer 
Forderung aus. Die Abgg. Langerhans (frei.), 
Berger und Eberth (freiſ.) ſprechen über 
die Bauart der Berliner Mieths⸗ und Arbeiter⸗ 
wohnungen. Die Abgg. Gerlach (conf.), Bachem 
(Centr.] und Lehmann (Centr.) tadeln die der 
bauten ausführen ſollen. Möß Neoei“ a net ; 
bittet um geregeltere Gehaltsverhäktniſſe der Eiſen 
bahnbeamten; Miniſter Maybach ſtellt die Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches in Ausſicht. Abg. Berger 
bedauert die an been der Erhöhung des Gehalts 
der niederen Baubeamten. Regierungs⸗Commiſſar 
Schulz erklärt, der betreffende Antrag würde bald 
eingebracht werden. . 

Auf eine Frage des Abg. Lotichins (lib.), 
wann der Lahncanal fertig werde, erwiderte der⸗ 
ſelbe Commiſſar, die ſchwierige Feſtſtellung des 
Geſammtkoſteubetrages ſei noch nicht beendet. 

Das Ordinarium wird darauf angenommen. 
Die im Extraordinarium zur Regulirung der 
Waſſerſtraßen geforderten 12 065 711 Mk. werden 
dem Autrage der Budgetcommiſſion gemäß be⸗ 
willigt, ebenſo eine Reihe anderer Poſitiouen. An 
die erſte Baurate von 280 000 Mk. für eine Brücke 
in Koſel knüpft ſich eine längere Debatte, welche 
mit Verweiſung dieſer Poſition an die Budget⸗ 
Commiſſion endet. Der Reit des Banetats wird 
darauf genehmigt. 

Bei der Berathung des Etats der Berg-, Hütten⸗ 
und Salinen⸗Verwaltung empfiehlt Abg. Stengel 
(freiconſ.) als Referent der Budgetcommiſſion un⸗ 
veränderte Aunahme des Etats. Abg. Schmieding 
(nat.⸗Iib.) plädirt für Herabſetzung des Kohlentarifs 
und macht verſchiedene Ausſtellungen an der Eiſen⸗ 
bahuverwaltung, die der Miniſter v. Maybach, 
wie er ſelbſt jagt, „energiſch“ abwehrt. 2 

Nachdem noch Abg. Natorp (nat.⸗Iib.) im 
Sinne Schmiedings geſprochen, wird die Debatte 
vertagt. Die nächſte Sitzung findet Mittwoch ſtatt. 
Tagesordnung: Antrag Krah betr. den Abverkauf 
kleiner Grundſtücke, Antrag Kropatſchek betreffs der 
Stellung der Lehrer. 

— Die Bundesrathsausſchüſſe haben geſtern 
„nach lebhafter Anftvengung aller Kräfte“ ihre 
Arbeiten betreffs des Monopols beendet. Die 
zweite Berathung im Plenum iſt gleichwohl 
noch unbeſtimmt. Das „Deutſche Tageblatt“ ſtellt 


„Kreuzztg.“ erklärt, die Verzögerung ſei bedingt 
durch den Umſtand, daß die Bundesregierungen erſt 
dazu Stellung nehmen müßten und die Drucklegung 
der vielfach veränderten Vorlage Zeit beauſpruche, 
ſodaß die zweite Leſung im Pleuum in dieſer Woche 
nicht zu erwarten ſei. 
Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung betr. die Ein⸗ und Ausfuhr von Gegen⸗ 
ſtänden des Wein⸗ und Gartenbaues zugegangen. 
Berlin, 16. Februar. Unſer e⸗Correſpondent 
telegraphirt: Die Regierung hat heute auch den 
Geſetzentwurf betreffend die Anſtellung von Impf⸗ 
ärzten in der Provinz Poſen eingebracht. Die 
Anſtellung ſoll durch den Staat erfolgen; die bereits 
angeſtellten bedürfen der Beſtätigung, ebenſo die 
Remuneration, die eventuell von der Regierung 
figirt wird. Das Geſetz fol am 1. April in Kraft 
treten. Ju den Motiven wird auf die Beſtrebungen 
hingewieſen, die Wahl und Anſtellung der Impf⸗ 
ärzte den poluiſchen Intereſſen dienſtbar zu machen. 
— Die „Germania“ theilt im Anſchluß an den 
Spaudauer Gewehrdiebſtahl mit, daß in den Ge⸗ 
wehrfabriken zu Erfurt, Spandan und Dauzig an 
der Herſtellung dieſer neuen Repetirgewehre, deren 
Einführung bei der Armee mit Sicherheit zu er⸗ 
warten ſei, gearbeitet werde. i 
— Der „Reichsanzeiger“ publicirt jetzt die 
Verleihung des türkiſchen Osmaunie⸗ Ordens an 


Dr. Schweninger. 
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ein abſichtliches Hinausſchieben in Abrede. Die 


Argeſtellt und bearbeitet. Außerdem iſt eine Anzahl! Schmied Johann 1 in Thorn und Anna 

i Jucſchriften gefunden worden, auf deren einer man Franziska Kowalska in Mocker. 

Worte lieft: T TEN EIIO (IEU vermuthlich alſo Heirathen: Kürſchnermſtr. Carl Otto Herrmann 
und Franziska Erneſtine Grentzenbe 


— Die Handelskammern Norddeutſchlands, dar⸗ 
unter Danzig, welche neulich in Berlin durch Delegirte 
über das Monopol conferirten, haben in der jetzt bei 
zem Bundes rath und dem Reichstage eingereichten 
emeinſchaftlichen Eingabe den dringenden Wunſch 
ausgeſprochen, das Monopol abzulehnen. 

— Das Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kauf. 
maunſchaft beſchloß geſtern, die ihm aus gewerb⸗ 
lichen Kreiſen über die nationale Ausſtellung zu⸗ 

egangenen Aeußerungen den Reichsbehörden zur 

Berfügung zu ſtellen, damit ſie die Stimmung der 

Intereſſeukreiſe kennen lernen. . 

— Der Pariſer „Figaro“ bringt einen aus⸗ 
führlichen Bericht von einer eben vollzogenen Ver ⸗ 
ehelichung des Grafen Herbert Bismarck. Das iſt 
natürlich eine Erfindung. 

— Der neue Erzbiſchof von Poſen, Dinder, 
wird ſich nach dem „Oſſervatore catolico“ im nächſten 
Monat dem Kaiſer vorſtellen. Dem Biſchef Kopp 
ebühre das Verdienſt, weſentlich durch ſeine 
Segoeiationen in Berlin die jetzt vorgenommene 
Reviſion der Maigeſetze bewirkt zu haben. 

— Redacteur Bergſchmidt iſt wegen Erpreſſung 
heute zu 3 Jahren Gefänguiß und Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt worden. 

| — Der Centralvorſtand deutſcher Arbeiter⸗ 

Folon ien tagte heute im Herrenhauſe unter Vorſitz 
zes Grafen Zieten. Dem Bericht des Vorſitzenden 
zufolge wird die Sache dieſer Colonien rüſtig weiter 

efördert. In Baden, Heſſen und Naſſau ſind, in 

Eachſen und Thüringen werden neue Colonien er- 

öffnet. Hervorzuheben iſt noch das Referat von 

Elben⸗Stuttgart über die Ausſtelluug von Arbeits: 

zenguifien an abgehende Coloniſten. 

— Die „Köln. Z.“ ſagt in einem officiöſen Berliner 
Artikel über den Chauvinismus der Orleans: 
Der Zweck der Orleaus, welche alles Deutſche mit der 
Gehäſſigkeit eines feine Religion abſchwörenden 
Renegaten verfolgen, iſt nur der, den Glauben zu 
erwecken, daß ſie als Souveräne von Frankreich 
Elſaß⸗Lothringen zurückzuerobern ſtreben würden. Die 
Orleans ſeien friedliebend; wenn fie aber von der 
Gewalt der Thatſachen getrieben würden, ſo wäre 
dies zunüchſt nur für Frankreich von Intereſſe, aber 
auch bei uns dürfte die Angelegenheit nicht außer 
Acht Grein werden. 5 

raunſchweig, 16. Febrnar. Im Landtag 
erklärte heute auf die e der Abgg. Krampe 
und Genoſſen Staatsminiſter Graf Görtz, die braun⸗ 
ſchweigiſche Regierung ſtehe der Branntwein⸗ 
monopol⸗Vorlage im großen Ganzen ſympathiſch 
Tenne und habe ihren Vertreter im Bundesrath 
ementſprechend inſtruirt. 

Karlsruhe, 16. Februar. Der ſeitens der 

nationalliberalen Kammermehrheit am 13. Februar 


fahrt prosperiren, nicht nur zum Beſten 5 
Küſten bevölkerung, ſondern zum Wohle des ene chen 
eine der Trägerinnen des deutſchen Ausfuhrgeſchafls und 
als eine Slütze der nationalen Wehrkraft, jo it die du Namen des Künſtlers. 4 } 5 1 

Baſis eines Verkehrs vom Auslande nach Deutſch land (l Ergebniß der Sammlungen für das Denkmal der Todesfälle: Frau Wilhelmine Caroline Hoffmann. 
1 0 aufrecht zu erhalten geſucht werden, wie des Ber⸗ ebrüber Grimm.] Das Herannahen des hundertſten 5 geb. Boyke, 35 J. — Arb. Joſef Konditowski, 72 J. — 
1 Deutſchlands nach dem Auslande, Glücklicherweiſe restages der Geburt Wilhelm Grimme, den T. d. Schloſſergeſ. George Erdmann, 4 J — S. d. 
155 unfere Zollpolitik bis jetzt davon Abſtand genommen | 2 Februar d. J. erinnert an eine Umschau nach den prakt. Arztes Dr. med. Rudolf Crüwell 3 M. — S. d. 
remde Kohlen mit einem Zoll zu belegen, um die ela, welche die Sammlungen für dae in Hanau zu Cigenthümers Carl Frost 8 J. — Buchhalter Fran 


deutſchen, bahnwärts zu verſendenden Kohlen in allen bnichtende Nationaldenkmal der Brüder Grimm ſeither [Hugo Alexis Bomborn, 48 J. — 255 bose Santi 


üſt 2 8 A © | 6 244 1 7 g 1 1 — 
Küſtenplätzen concurrenzfähig zu machen. Es würde ein eheben haben. Das Hauptcomiteé verfügt jetzt über eine | Ferdinand Jankowski, 84 J. he Ye 


derartiger Boll, abgeſehen von allen andere ä 5 D Schul 
2 0 n imme don ungefähr 57000 4, wovon beinahe | 50 J. — Frau Dorothea Schulz. 
ar deutſchen Schifffahrt den denkbar ſchwerſten zum 00 A durch Beiträge der Einwohnerſchaft Hanaus Schiffsſtauermeiſter 1 880 Ferdinand Neumann, 62 3: 
is und einen Theil derſelben völlig lahm legen id etwa 35000 % durch auswärtige Deiträge en. — T. d. Arb. Johann Lucht, 2 J. — Unehel.: 1 S. 1 T. 
m N th 1 gangen find. Dieſe Gelder find zinstragend angelegt i 8 A 
Diesel 110 a beten und nicht weniger ſparen“ u werden mit den noch weiter von auswärts zu er⸗ BVörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ah lend der prichwort gemäß hat die deulſche Abenerei e tenden Zuſendungen in einigen Jahren die Errichtſſg Spezial⸗Telegramme.) 
A 11 er jüngſten Zeit durch äußerſte Einſchränkung des Donpeldenkmals in Bronze ermöglichen, deilen | Fraukfurt a. M., 16. Feb (Abendbörſe. (Oeſterr. 
Nur die often auf allen Gebieten zu reduciren gefunden auf kund 100 000 & veranſchlagt find, > Frankfurt a. M., 16. Jebruar. (Abos 5 1 
Vert e Mittel iſt übrig geblieben, um die troſloſen! In Oſchatz wurde vor einigen Tagen der dortige ] Ereditactien 240%. Franzoſen 211. Lombarden 104%. 
5 1105 tniffe der Gegenwart zu mildern; hin und wieder Referendar Engler wegen Veruntreuungen im Amte, Ungar. 4% Goldrente 82,80. Ruſſen von 1880 86,40. 
not e gm ausgereicht. um einen bescheidenen Ertrag bie N auß Erbihaftsangelegenbeiten bezteben follen, | Tendenz: feſt. 
rig zu laſſen, der lediglich durch die Conjuncturen des | dezzelet. Neueſten Nachrichten zufolge hat ſich der In⸗ Wien, 16. Februar. (Abendbörſe.) Defterr. Credit⸗ 
Frachtenmarkts ganz gewiß nicht erzielt worden wäre. hahirte in feiner Zelle das Leben genommen. Wen is, Sedna Gre 5 i 
Es iſt von Vortheil geweſen, daß ſich die Oekonomie beleben (Prov. Sachſen), 11. Februar. Der actien 299,60. Franzoſen 261,30. Lombarden 130,50. 
1 dem Gebiet der Schif fsverſicherung zum („ Pagd. Ztg.“ ſchreibt man: Der Schafmeiſter Günther | Galizier 208,50. 4 % Ungariſche Goldrente 102,82. — 
5 hei Ku durchführen laſſen, da es gelungen ift, einige Deihof in Rockſtedt fand heute feinen Sohn, einen | Tendenz: ſchwach. 
er von den Rhedern angeſtrebten günftigeren Aſſecuranz⸗ e öbrielträger, und deſſen Geliebte todt an einem is, 16 Feb Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 
bedingungen zu erreichen. Hierzu hat in wicht unerheb⸗ Beume hängen. Ein aus der väterlichen Wohnung Paris, Februar. (Schlußcourſe. 1 
lichem Maße der 1883, unmittelbar aus den Streifen der milgenommener Strick war an den Enden zu Schlingen Rente 84 47. 32 Reute 81,97. Ungar. 4% Goldrente 82. 
Ban ie renn en heraus, errichtete der, über einen Aft gelegt worden und an jeder | Franzoſen 523,70. Lombarden 276,20. Türken 14,80. 
5 De hedereiverein“ in Hamburg beigetragen, deffen | Se hing einer der beiden Lebensüberdrüſſigen. Die | Aegypter 333,00. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88° 
ntwickelung nach wie vor eine überaus erfreuliche il Halden Liebenden ſahen ſich an ihrem Glücke durch den Wei d Feb 39,60, J 
[Breiter Raubanfall.] Heute Nachmittag Uhr nſtand verhindert, daß die Mutter des Mädchens die . eißer eee e eee e; 
wurde der ſtädtiſche Steuereinſammler Eppert an der | Nerbindung des Paares nicht zugehen wollte. März 39,80, Ar Mai⸗Juni 40.30. 
Brockloſengaſſenecke von 3 Strolchen angefallen. Von Rheinbreitbach, 11. Febr. Die Polizeibehörde be⸗ London, 16. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 100 K. 
einem derſelben wurde ihm ein Schlag in das Genick ver⸗ (aaa geftern bei einem bekannten Gaſtwirth und | 4% preußiſche Conſols 105%. 5% Ruſſen de 1871 99. 
ſetzt und darauf von den übrigen ein mit 2700 % ge- einhändler hier, wie die „Rh.⸗ und Wied⸗Ztg.“ bes 5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14, 4% ungar 
füllter Beutel, welchen er auf den Arm ng, . drei Fuder gefälſchten Rothwein und ließ 1 ar 81 i 
entriffen. Herr Eppert lief demjenigen Strolche, | najelsen auf die Straße laufen. Goldrente 81%. Aegupter 66%. Platzdiscont 19e 5. 
der mit dem Beutel davonrannte nach und packte ihn, 5 a Tendenz: abgeſchwächt. Havannazucker Nr. 12 14%, 
wobei der Beutel zur Erde fiel und ſich entleerte. Während Der Kröſus Italſens. Nüben⸗Nohzucker 13%. 
err Eppert das Geld zuſammenlas, an welchem bei der Ueber den verſtorbenen Fürſten Alexander von 16. Feb Wechsel auf London 3 M 
eviſion ſchließlich nur eine einzige Mark fehlte (ven Torlonia Ichreibt die „Köln. Zig Unter den zahl⸗ Petersburg, 16. Februar. Wechel auf -ondon 5 
Beutel hatte der Strolch mitgenommen), entkamen die gen Fürſtenfamilien Roms ſiad die Torlonia die | 23%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 
Räuber. Das ſchnell angeſammelte Publikum verhielt eiasige, welche ihren Adel nicht gleich den übrigen der Glasgow, 15. Februar. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
ſich paſſiv. Der zurückgelaſſene Hut des einen Strolhes Verwandtſchaft mit den Päpſten früherer Jahrhunderte, numbers warrants 39 sh. 1% dl. 
iſt der Polizei überliefert. (Wiederholt fondern eben fo wie die deutſchen, franzöſiſchen und Newyerk, 15. Februar. (Schluß Court) en 
Gr. Zünder, 16. Februar. Ein feltenes Je ber engliſchen Rotbſchilds ihren Baronentitel einzig und auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87%, Cable 
gebt übermorgen der hieſige landwirthſchaf che ale der Macht ihres Geldes verdanken. Und doch iſt] Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16 %, 4% fundirte 
erein, nämlich das 25 jährige Jubiläum jeines das Torlonfaſche Vermögen in feinem heutigen Umfang] Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 27%, New⸗ 
Vorſitzenden, Herrn Carl Weſſel⸗Stühlau, welcher ſogar noch jüngern Datums als das Rothſchildſche. vorker Ceutralb.⸗Actien 106% , Thicago⸗North⸗Weſtern 
den Verein während des ganzen Vierteljahrhunderts un. | Denn wenn auch der am 1. Juni 1800 geborene Fürft | Actien 111, Lale⸗Sbore e Alctien 88%, Central⸗Pacifte⸗ 
unterbrochen geleitet hat. Alexander ſchon gleichzeitig mit dem inge ie ſeines | actien 43, Northern Pacific⸗ Preferred⸗Actien 59%, 
4. Von der Nehrung, 16. Februar. Durch den an⸗ Vaters große Kapitalien und umfangreiche Liegenſchaften ] Louisville und Naſhville⸗Actien 41½, Union Pacific 
haltenden Froſt ift die Eisdecke auf dem Friſchen geerbt hatte, fo find doch erſt darch die Pacht des päpft⸗ Actien 51%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 9400, 
Haff fo erftarkt, daß Fuhrwerke darüber fahren können. lichen Tabakmonopols jene fabelbaften Reichthümer | Reading u. Philadelphia⸗Actien 2, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Immerhin iſt jedoch eine Paſſage zu Eis über das Haff hinzugekommen, über die ſelbſt die nächſten Verwandten | Actien 18, Illinois Centralb.⸗Actien 139½, Erie⸗Se⸗ 
nicht gan gefahrlos, ſelbſt für Fußgänger. So gingen | des Verſtorbenen bloß annähernd unterrichtet fein | cond⸗Bonds 54, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 65%. 
neulich drei Schiffer von der Nehrung über das Haff | fallen. Und das iſt um ſo bemerkenswerther, als 33 
nach der Elbinger Höhe. Der in der Mitte Gehende | jeit Anfang dieſes Jahrhunderts der durch Berlir, den 16. Februar. 1 
. V. [ar 


3 ; 5 brach plötzlich ein und wurde nur mit großer Müh chlechte Vermögens verwaltung verurſachte Nieder⸗ . 

zum Branntweinmonpol eingebrachte Antrag iſt heute tens de groß übe ſchl ver! Pi a Weinen, gelb ran. Anl 80, 86,400 85,60 

nach ſechsſtündiger Debatte angenommen worden; ein ale der beiden Andern vom Tode des Ertrinkens ges zung de a danch He vömifchen Adelsfamilien] April Mai 153,20 151, 70 Lomberden 218,00 213,50 
Sept.-Okt. 163,20 162,50 | Franzosen 423,00) 425,00 


Amendement der Clericalen, das Reichsmonopol für 
nuaunehmbar zu bezeichnen, wurde abgelehnt. 
Wien, 16. Februar. Geſtern hat in Krakau 
eine Bürgerverſammlung beſchloſſen, den Waaren⸗ 
einkauf in Preußen als ein Vergehen gegen die 
patriotiſchen Pflichten zu betrachten. Lemberg wird 
dieſem Beſchluß nachfolgen. 
| Paris, 16. Februar. Die Republikaner jubeln 
über ihren Wahlſieg bei den Erſatzwahlen. Die 
Couſervativen behaupten, dieſer Ausgang ſei nur 


2 Pr. Stargard, 16. Febr. Ueber ein Object von 
3000 & hat ſich zwiſchen dem Bahnfiskus und einem 
hieſigen Hotelbeſttzer ein intereſſanter Rechtsſtreit 
entſponnen. Vor mehreren Jahren kam der ehemalige 
Betriebsſecretär der königl. Oſtbahn Körſtein nach 
Pr. Stargard und kehrte unter dem Namen eines 
Maſchinenfabrikanten Brandt aus Frankfurt a. O. im 
Hotel L. ein. Er legitimirte ſich durch ein Schreiben, 
das den Namenszug eines Mitgliedes der Eiſendahn⸗ M fi 
Direction trug und ihm die Berechtigung gab, Gelder 


Roggen Ored.-Actien 498 50) 497,00 
Bapril-Mai | 36,20 136,75 Disc- Comm. 202,00 200,50 
HSept.-Okt, 140,20 40,50 | Deutsche Bk 154,00! 154,00 
Petroleum pr. Laurahütte 84,90 85,00 
200 8 Oestr. Noten 161,45] 161,60 
Februar 23,9 23,90 Russ. Noten 200,65 199,95 
Riböl Warsch, Kurz 200,25 199,60 
-April-Wai 43,80] 43,80 London kurs 20,42 20,42 
Sept. Okt. 45,700 45,70 London lang 20,36 20,355 
Spiritus | Russische 5% 


C ) für gelieferte Materialien zu erheben. In der That 

die Folge unerhörter Wahlumtriebe und behörd⸗ liefen während ſeines an Aufenthaltes für Ir. Februar | 38,40 37,70 N =E: 18 68,800 68,75 

lichen Druckes. ; . mehrere Geldſendungen von verſchiedenen Betriebskaſſen April-Mai 53,10 Das > N 137,00! 137,50 

. — General Billot iſt au Stelle des General kin, die ihm auf Grund der durch Hozelbefiger L. er⸗ „ el, ESEL. 

A uppert zum franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg | folgten Mecngniflon, musechiibiet Dune Durch die br, | 98,26] 98,2 mähle 99,50 93,20 
m Ausſicht genommen. g regierungsräthliche Unterſchrift, deren Echtheit, da das „Fiondbr. | 575 701.30 Hiawka Si-P.| 114,00 114,20 
Di Document nicht mehr vorhanden, ſich ſchwerlich ſeſtſtellen Ae R 9540 j 95,40 0 an S- A. 35,90 56,50 


Belgrad, 16. Februar. Die Vertreter der ü ; 2 
ER EACH 2 rer 5 3 o wi das 
Ma tene geiheten EN ſeitens des ae e 9 Brig 
ußlands geſchehen, Vorſtezungen wegen Natur gelan ten, getäuſcht, ließ ſich 
ich leu nion e. Beier agen Wa wer Ain ee e ehe e 8 9 
rinnen? Gch in geänßerk haben, die Pforte d m nude dem st, m des Brief f f 
berſchulde die Verzögerung, Serbien lehne jede Ber- ohne Weiterungen ausgehändigt. Später ſtellte] großen geſchäftlichen Erfolge kann man nicht behaupten, 
autwortung ab I I er⸗ſich heraus, daß dieſer Maſchinen - Fabrikant Da Fürſt Alexander in ſeinem pripaten und Familien⸗ 
t 8 bu 6 0 Brandt eine ganz imaginäre Perſon, daß derſelbe leben beſonders glücklich geweſen wäre. Als er 
Petersburg, 16. Februar. Der Botſchafts⸗ überhaupt kein Geld von der Bahnverwaltung zu ver⸗ ſich, bereits vierzigjährig, wit, der Fürſtin Tereſa 
rath in Rom, Schewitſch, iſt zum Geſandten in | Langen hatte und die Anweiſungen an die Betriebskaſſen Colonna permählte, war es ſein ſehnlichſter Herzens⸗ 
un 1 16. geb 5 von 1600 een geräticht 1 170 die Aue alſo 1 1 Bi 1 onen ſich den e ne, 
aſhington, 16. Febrnar. er Special⸗ | um 4600 AM, wenn nicht mehr, betrogen worden. atür⸗ einem (feinen Namen tragenden Dobne biate nenen 
Bericht des landwirthſchaftlichen Departements ſchätt lich wurde ſofort die gerichtliche Verfolgung des K.] in können. Aber ein rechtmäßiger männlicher Sprößling 
die Baumwollernte auf 6% Millionen Ballen, die eingeleitet. In Amerika ergriffen, verſtarb er auf dem | it dem reichſten Manne Italiens niemals beſchieden ges 
Einerutung neun Zage ſpäter als gewöhnlich „die] Transporte. Darauf wandte ſich die Bahndirection] weſen. Nachdem ſeine Gemahlin einer, jetzt mit dem 
Qualität an der Küſte des atlantiſch 8 5 IE | gegen Herrn L. mit einer Klage auf Erſtattung der Fürſten Julius Borgheſe⸗Ceri vermählten Tochter das 
ringer a in r 9 en Oceans ge⸗ 3000 , deren Schein er mit unterſchrieben. Von dem Leben gegeben hatte, zeigte ſie Spuren von Irrſinn, die 
9 ger als im orjahr, den Faſernertrag unter Landgericht zu Danzig wurde ſie abgewieſen, erſtritt jede weitere Hoffnung ausſchloſſen. Die letzten Jahre 
urchſchuitt, ausgenommen in den begünftigten | aber ein günſtiges Urtheil in zweiter Inſtanz im | des Finanzmannes find der Förderung künſtleriſcher Be⸗ 
81 10 Fehr ed Die in den a zu 0 9295 2 . e 1 1 und der ie Kar: 101500 0 55 mens 
autagen Anfang Februar verbleibende Quantität] fih nunmehr an das Reichsgericht wenden u ie] Unternehmungen ganz von felbft anſchwellenden Beſitze 
bildet ein Sechſtel des Ernteertrages. „ Entſcheidung iſt man nicht nur in den betheiligten, ſon⸗ gewidmet geweſen. Dabei war er theils durch das Ge: 
— Nach dem von Morriſſon in der Kammer einge⸗] dern auch in juriſtiſchen und poſtaliſchen Streifen geipannt. | rücht von feinen fabelhaften Reichthümern; theils durch 
brachten Geſetzentwurf betr. Herabſetzung des 3 115 * Juſterburg, 14. Febr. Der hieſige Vorſchuß⸗ ſeine ſeltſamen Gewohnheiten, theils und namentlich 
tarifs iſt eine Minderung der Zollei 9 Verein, welcher jetzt bereits 3000 Mitglieder zählt, hat durch feine noch ſeltſamere Kleidung zu einer der bes 
20 Millionen‘ 8 offeinuchmen um | am 1. Februar d. J. eine 25jährige Wirkjamkeit kannteſten Figuren geworden, deren wohl Jeder, der Rom 
Zutkerzoll ulfallen einge aber le Soll zurückgelegt, Aus dieſer feſtlichen Veranlaffung erftattete | in den letzten Jahrzehnten beſucht hat, ſich erinnern 
. enerelle Zoll⸗ 
Lee werden vorgeſchla en für Wolle 
ein, Leinwand, Hauf, Baumwolle, Glas, irdene 
Geſchirre, Porzellan, Reis, Marmor. Der Zoll auf 


Gußeiſen ſoll bis 5 Dollars 60 Cents, auf Eiſen⸗ 


am Sonnabend in einer Generalverſammlung der gegen⸗ wird. i : f 
wärtige Director, Herr Hopf, einen eingehenden Bericht Prachtliebend und beinahe verſchwenderiſch, 
ſchienen, Stahl und Eiſen bis 12½ Dollars per Tonne 
ermäßigt werden. Für verſchiedene Gattungen Eiſen 


über die Entwickelung des Vereins während dieſer] wenn es galt, weite zu geben und den Glanz 
25 jährigen Periode. 34 Inſterburger, an ihrer Spitze feines Hauſes zu zeigen, war Fürſt Alexander für ſeine 
and Stahl werden beſondere Zollherabſetzungen vor⸗ 
geſchlagen. . 


Jg. 4% Giür 83,00 82,90 Oster Südb. | 
| Iren) 62,00 8170 Se um- 95,200 36,08 


9 


nia de nein Dee kt 94805 
die erſte Hälfte beſtätigt. 


Schiffs⸗Lifte. 
N eee 2171 1 5 Aue 9 
0 men: Axe D.), Anderſſon, 3 
dagen. Balgaſt. ut (SD), Grohleck, Newcaſtle, 


Kohlen. 5 f 
Nichts in Sicht.) 
Schiffs nachrichten. 

Stettin, 16. Februar. Nach einer Depeſche aus 
Prerow vom 15. d. iſt der Dampfer „Reval“ auf der 
Reiſe von Reval nach Lübeck bei Darſſerort auf Grund 
gekommen und hat Hilfe von Prerow zur Abbringung 
angenommen. Das Schiff iſt noch dicht. 3 

Wyk auf Föhr, 15. Februar. Die engliſche Bark 
„Latone“, von Jquique mit Salpeter nach Hamburg. 
iſt auf Amrum geſtrandet. 

Flamborongh Head, 13. Februar. Der Dampfer 
„Kepier“, mit Kohlen, ſtrandete geſtern an der Nord⸗ 
feite von Flamborough Head und brach auseinander. 
Schiff und Ladung total verloren; Mannſchaft gerettet. 


Gent Fremde. 


Englisches Haus. Steffens a. Mittel⸗Golmkau. 
Rittergutsbeſ Gerhardt a. Bünde, Pickert a. Halber⸗ 
ſtadt, Goſſel a. Hamburg, Bachſtädt a. Plauen, Wenzel 
u. Giesler a. Berlin, Herrmann a. Stuttgart u. Kaſe⸗ 


mann a. Königsberg, Kaufleute. 2 

Walters Hotel, Frau Erkelenz v. Kleiſt nebſt 
Tochter a. Rheinfeld. Frau Major Freiherr v. Schrend 
von Noſtitz a. Danzig. Frau Amtsrath Gerſchow a. 
Rathſtube. Kelle u. Gattin a. Tockar, Rittergutsbeſitzer. 
Suter a. Löbſch, Hauptmann und Rittergutsbeſitzer. 
Major v. Dieskau a. Pelzau, Wueſtenburg a. Felſtow. 
Rittergutsbeſitzer. Kanter a. Marienwerder, Hofhuch⸗ 
druckereibeſitzer. Bähniſch a. Grätz, Brauereibeſitzer. 
Hertel a. Selniſchko, Major. Wolff a. Breslau, Hartjen 
a. Bremen, ERinke a. Heiligenſtadt, Meſſerſchmidt a. 
Bremen, Belſchner a. 1 5 Mabler a. Mann⸗ 
heim, Zeller a. Leipzig, Diegel a. Mainz, Bär a. Frank⸗ 
furt a. M., Pahl a. Berlin, Strube a. Crone a. d. B., 
Kaufleute. ö 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, -— das illeton und Olterariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Händels⸗, Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: Klein, — für den Sul 
H. W. Kafemann, ſämmtlich in 


ERST 


der in gemeinnütziger Arbeit bis an das Grab Perſon von einer beinahe an die Sonderlichkeiten eines 
unermüdliche Maurermeiſter Guttmann riefen am Geizhalies erinnernden Einfachheit, was namentlich im 
1. Februar 1861 den Verein ins Leben, der] Punkte der Toilette hervortrat. Ohne Rückſicht auf den 
beſonders nach Erlaß des Genoſſenſchaftsgeſetzes [Wechſel der Witterung pflegte er Jahr aus Jahr ein 
im Jahre 1867 raſch zu bedeutendem Auf einen tabakfarbenen Rock von ſolchem Schnitt zu tragen, 
ſchwunge gedieh, 1870 fein eigenes Haus errichtete und wie er etwa um das Jahr 1820 Mode geweſen ſein 
darin eine ſehr anſehnliche Volksbank etablirte, bei der | mochte. Dazu dann ein balb aus der Taſche heraus⸗ 
allein an Spareinlagen % Millionen Mark, an den endes ſeidenes Tuch, ein glattraſirtes, bartloſes 
Depoſiten über % Millionen Mark niedergelegt ſind, et, himmelhohe Vatermörder, eine zweimal um den 
während das eigene Vermögen ca. 1 Mill. Mk. beträgt. | Hals gewundene Cravatte und ein urpäterlicher lang⸗ 
Der Geſchäftsgewinn in den verfloſſenen 25 1 be: | baariger Cylinderhut. Zum Frühſtück pflegte der Fürſt, 
lief ſich auf 682 000 «M, die Geſammtverluſte betrugen | nachdem er in ber Jeſu⸗Kirche die Meſſe gehört 
nur 15 78 AM Aus den Gewinn⸗Ueberſchüſſen des | und feinen gewöhnlichen Rundgang gemacht hatte 
Refervefonds ſind, abgeſehen von der Unterſtützung bloß Maccaroni oder Reis mit 0 Kalbfleisch 
anderer gemeinnütziger Unternehmungen, bereits acht] zu genießen. Aber trotz dieſer per önlichen Anſpruchs⸗ 
Bolksbibliotheken im Kreiſe Inſterburg errichtet und eine] Lofigteit ſah Niemand mehr als er auf gewiſſe parxiarcha⸗ 
neunte wird jetzt ins Leben gerufen. N file Höflichkeitsformen, wie er 3. B. Angeſtellte ent⸗ 
Memel, 15. Fehruar. Das Vorſteheramt der laſſen hat, weil fie ſich weigerten, ihm bet den Beſuchen, 
biefigen Kaufmannſchaft hat nach ftattgehabter | die er Weibnachten und Oſtern ſeinen Gütern abzuſtatten 
Ergänzungswahl Herrn Commerzienrath Gerlach zum pflegte, die Hand zu küſſen. Von der Lebenskraft des 
Hbervorſteher, Conſul A Scharffenorth zum erſten Verſtorbenen mag Zeugniß ablegen, daß er noch an 
Beiſitzer und F. R. Dittborn zum zweiten Beiſizer] feinen Todestage die in der Nähe ſeines Palaſtes ge⸗ 
ee ey LEE Gun e Ane nn dann 91 bun in selten 
17 1 eſundheit eine Spazierfahrt gemacht hat. Aber als er 
Vermiſchte Nachrichten um 6% Uhr Abends zurückkehrend die im erſten 
* [Die Funde auf der Akropolis. Ueber die auf Stockwerk gelegenen Gemächer feiner glänzenden Wohnung 
der Akropolis zu Athen ausgegrabenen Statuen, deren betrat, brach er plötzlich, vom Schlage gerührt, zu⸗ 
Auffindung vor 19 901 Tagen gemeldet worden iſt, be⸗ ſammen und die herbeieilenden Verwandten fanden 
richtet die neueſte Nummer der Zeitung „Akropolis“ bereits einen Todten. Von dem Vermögen des Ber: 
Folgendes: Bei den Ausgrabungen öſtlich vom Erechtheion ſtorbenen wird ein Theil, einſchließlich des der öſter⸗ 
wurden am 24. Januar (alten Stiles) in einer Tiefe reichiſchen Botſchaft gegenüber an ber Piazza Venezia 
von kaum 3 Metern 3 Statuen und 2 Marmorkzpfe ges | gelegenen Palaſtes, der Tochter, ein anderer Theil, ein⸗ 
funden. Zufällig beſuchte der König zu jener Zeit die ſchließlich des Herzogthums Ceri und einer Rente von 
Ausgrabungen und betheiligte ſich in der Freude über | jährlich 100 000 Lire, dem Schwiegerſohn zufallen. 
den glücklichen Fund felbft bei der Arbeit der Reinigung Mit Fürſt Alexander iſt die fürſtliche Linie des Torlonia⸗ 
der Statuen. Alle 3 Statuen entſtammen vermuthlich ſchen Hauſes im Mannesſtamm erlofhen; die herzog⸗ 
der Zeit vor Phidias, ſie ſtellen Frauengeſtalten in liche Linie, welcher der gegenwärtige Bürgermeiſter von 
natürlicher Größe dar. Einer Statue fehlt der Kopf, Nom angehört, gilt, wenn auch als wohlhabend, ſo doch 
einer anderen, der ſchönſten und am beſten erhaltenen, als ehr viel weniger begütert. 
fehlen die Ellenbygen und die Füße von dem Knie an. 
Die Gewänder fallen in merkwürdiger Art: die Falten ſind Standesamt, 
auf dem unteren Theile des Körpers getheilt und gehen von 16. Februar. 
der Mitte an zur linken und rechten Seite auseinander. Geburten: Arb. Johann Ab Ae T. — Feilen⸗ 
Um die Stirn tragen ſie ein diademartiges Band. Das Haar hanergeſ. Paul Liegmann, T. — Arb. Auguſt Schafranski, 
fällt in unzähligen dünnen Flechten links und rechts auf . — Schloſſergeſ. Hermann Kurtz, T. — Fleiſcher⸗ 
Schulter und Bruſt. An den Gewändern ſind noch gut meilter Richard Sigmuntowski, T. — Unehel: 2 S., 1T. 
erhaltene Farbenſpuren ſichtbar und der Saum der-] Aufgebote: Tiſchlergeſelle Richard Emil Piſchel 
ſelben in Form eines Mäanders gemalt. Die Köpfe in Heiligenbrunn und Bertha Amalie Meyer hier. — 
ſind im Ganzen ſehr gut erhalten. Am Tage darauf, Bürſzenfabrikant Albert Walradt und Marie Grauling. 
den 25. Januar alten Stiles, ſind noch drei Statuen Tiſchlergeſelle Hermann Johann Carl Kolwitz und 
ausgegraben, zwei ohne Köpfe, die dritte vollkommen. Auguste Friederike Henriette Kerwien. — Wirthsſohn 
Auch dieſe ſind ganz ähnlich wie die oben beſchriebenen Adam Burdinski und Caroline Beba in Baranowen. — 


Danzig, 17. Februar. 


* [Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
1 von geſtern Abend 7 Uhr meldet folgende 
rajectveränderung: Weichſeltraject bei Kulm 
von morgen (Mittwoch) früh ab bei Tag und 
Nacht über die Eisdecke aller Weichſelarme für 
Perſonen und Päckereien jeder Art. Bei den 6figigen 
Planen ae 
[Die Lage der deutſchen Rhederei.] Der 
Vorſitzende des Deutſchen Nautiſchen Verein!, Herr 
Sartori zu Kiel, hat ſoeben den Zweig⸗Vereinen 
ſeinen Jahresbericht über die Thätigkeit des Ge⸗ 
ſammt⸗Vereins im abgelaufenen Jahre erſtattet. 
Wir entnehmen demſelben folgendes Situationsbild: 
In der Lage der deutſchen Rhederei iſt für 1885, 
im Vergleich mit dem Vorjahre, eine Beſſerung leider 
5005 zu conſtatiren. Noch immer übertrifft das Ange⸗ 
50 von Transportmitteln zur See weitaus den Bedarf. 
de eben in Folge der ungünſtigen Situation in 
8 chifffahrt, neuerdings ein Einhalten in der Her⸗ 
fehr neuer Schiffsräume beobachtet wird — freilich 
155 1100 Schaden der Schiffbauinduſtrie —, ſo hat dies 
liche G1. jetzt immer noch nicht genügt, um das erforder: 
9250 eichgewicht herzuſtellen. Wohl hat der Prozeß 
10 elundung feinen Anfang genommen, indeß wird 
90ſt 5 0 Zeit nöthig ſein, um denſelben zu 
5 a en. Auch die Wirkungen derjenigen Zollpoljtik, 
5 Kais faſt in allen europäiſchen Staaten beob⸗ 
ſeitie a — das Syſtem einer weitgetriebenen gegen: 
jeitigen bfperrung — tragen ganz gewiß nicht dazu 
Bi Sun Chancen für unſere Schifffahrt zu ſchaffen. 
ie Seeſchifffahrt findet ihr Brod, ihre Exiſtenz nur 
And wenn ein reger Austaufh von einem Lande zum 
11 ern führt; ein ſolcher Austauſch kann aber lediglich 
a aufrecht erhalten werden, wo die Handelspolitik für 
einen freieren Verkehr auf der einen wie auf der 
. Seite Spielraum läßt. Die Verſchärfung 
dai Zolltarifs, welche wir dem Jahre 1885 verdanken, 
at ſelbſtverſtändlich den Schifffahrsverkehr treffen 
1 en und wird dies vielleicht in Zukunft noch mehr 
Wal In den Verhandlungen des Reichstages bei jener 
belegenheit ſcheinen die Schifffahrtsintereſſen keineswegs 
Anügend berückſichtigt zu fein. Soll die deutſche Schiff 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke. 
F MalzExtrart u. 


Caramellen“ 


en. k Rant kin. ea 


f Herren L. H. Pietsch & Co.: Meine Frau, 
75 Jahr alt, litt ſeit mehreren Jahren an unge⸗ 
heurem Huſten und Luffröhren⸗Verſchleimun und 
ſpürte nach dem Gebrauch einer Flasche Igres Walz⸗ 
Extractes (Huſte⸗Nicht) ſchon am dritten Tage Hilfe, 
ietzt iſt fie fait ganz davon befreit. 
i Verliuchen, Berg, den 12. Januar. 
Der Hausvater des Rettungshauses. 

9 Ertract à Flaſche 14, 1,75 u. 2,50. Cara⸗ 
mellen 2 Beutel 30 u. 50 d. — Zu haben in Danzig 
in den Apotheken zum „Elephanten“ und zur „Alt⸗ 

ſtadt“, Holzmarkt 1, ferner bei den Herren Carl 
Schnarke, Alb. Neumann und Gebr. Baesold, in 
Dirſchau bei Herrn Robert Zube, in Prauſt bei 
Apotheker Hrn. B. Iltz. 


— — — VS — 
für ſämmtliche Zeitungen des In⸗ und 
Inſerate Auslandes befördert ſchnell und zuvez⸗ 
läſſis die Annoncen Expedition von Aue N 6 
(A. H. Hoffmann), Danzig, Hundegaſſe 60. 


Wege der Zwangsvollſtreckun 
Toll das im Grundbuche von Konarſchin 
Band III, Blatt 90, auf den Namen 
des Beſitzers Guftav Schwonke zu 
Konarſchin eingetragene, im Kreiſe 
Berent belegene Bauern⸗Grundſtück 
am 7. Mai 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
ſteigert werben. 

Das Grundſtück iſt mit 6,07 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
21,22,10 Hectar zur Grundſteuer, mit 
18 „H. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kauf⸗ Bedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
Ua, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 7. Mai 1886, 
Mittags 12% Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 

verkündet werden. 7865 

Pr. Stargard, d. 11. Febr. 1886. 

Königl. Amtsgericht IIIa. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Jezewo 
Band J, Blatt 2 B, auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Walter von Kameke 
zu Jezewo, Kreis Schwetz, eingetragene, 
in Jezewo belegene Grundſtück 

am 26. März 1886, 
Vormittags 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
ſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 603,12 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
221,30,37 Hectar zur Grundſteuer, mit 
516 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Aus zu 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts etwai eAbſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen ſowie beſondere Kauf⸗ 
bee ae e 

„ eilun i 
were En g IV, eingeſehen 
e Realberechtigten wer : 
efordert, die nicht von en don 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
der Auf im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten de und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
aha Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
En gegen die berück ſchtigten An⸗ 
ide im Range (ai 9 1 5 
jenigen, welche das Eigen 

des Grundſtück dec 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen 
alls nach erfolgtem Juſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 

an die Stelle des. Grundſtücks tritt. 

am 27. März 1886, 
i Mittags 12 Ubr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, vers 
un werden. 0 
Schwetz, den 12. Februar 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Carl 
Adolph Loht von hier, iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf 

den 2. März 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, anberaumt. 
Danzig, den 13. Februar 1886. 


Grzegorzewski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
a Amtsgerichts XI. (1928 


Befannimachung. 


In der Zwangsverſteigerungsſache 
der den Mühlenbefitzer Friedrich und 
Wilhelmine, geb. Fitzke⸗ Weſtphal⸗ 

en Eheleuten gehörigen Grundſtücke 
Konſchütz Band 33, Blatt 53, Neuen⸗ 
burg Band 13 4 Blatt 45 u. Neuen⸗ 
burg Band 19 A Blatt 161 werden 
die zur Zwangsverſteigerung und 
Urtheils⸗ Verkündigung auf den 25. 
Jzeſp. 26. Februar cr. anberaumten 
Termine hiermit gemäß $ 49 des Ge⸗ 
letzes vom 13. Juli 1883 aufgehoben 
und anderweitige Termine anberaumt: 

Zur Verſteigerung auf den 25. 

März er., 9 Uhr, [7932 

zur Urteils - Verkündigung auf 

den 26. März cr, 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2. 
Neuenburg, den 15. Februar 1886 

Königl. Amtsgericht. 


RED ERDE ESRENBEH ES NN 
In dem Verfahren betreffend die 
Zwangsverſteigerung des den Otto 

und Ebeline, geb. ee 
Eheleuten gehörigen rundſtückes 
Zukowken Band V. Blatt 299 Littr. 

. (vergl. Bekanntmachung vom 
21. Januar 1886) wird unter Auf⸗ 
hebung der auf den 12. u. 13. April 
1886 anberaumten Termine ein 
neuer Verſteigerungstermin auf 

den 17. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 22, anberaumt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird am 18 Juni 1886, 
Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 79 
Carthaus, den 31. Januar 1886. 


Königl. Amtsgericht. 


Submiſſion. 


Für die Provinzial⸗Zwangs⸗ 
Erziehungs⸗Anſtalt zu Tempelburg 
ſollen folgende Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
ſtände im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden: 

220 Stoffjacken, 

220 Stoffhoſen, 


5 Iwangsverſteigerung 


aus der ß 


220 Drilljacken, 
220 Drillhoſen, 
150 Unterhoſen (Parchend). 
150 Unteriaden (Parchend), 
440 Hemden, 
440 Taſchentücher und 
100 Halstücher. 
Verſiegelte, ſchriftliche Offerten 
mit der Aufſchrift: 5 
„Submiſſion auf Bekleidungs⸗ 
Gegenstände“ 
ſind bis zu dem am 
Dienſtag, d. 23. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
iu dem Geſchäftszimmer der Anſtalt 
anberaumten Termin frankirt einzu⸗ 
reichen. Die Lieferungs⸗Bedingungen 
und Muſter liegen daſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus. In den Offerten iſt der 
Preis pro Stück anzugeben und muß 
der Vermerk enthalten ſein, daß der 
Submittent ſich den Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen unterwirft. 

Tempelburg, den ‚1. Febr. 1886. 
Provinzial⸗ 
Zwangserziehungs⸗Anſtalt. 
Der Dirigent 

Krauſe. (7748 
Die Bürgermeiſterſtelle zu Biſchofs⸗ 
werder Weſtpreußen iſt ſofort zu 
beſetzen. 7813 
Einkommen 1725 K. penſioas⸗ 
berechtigtes Gehalt incl. Vergütigung 
für die Verwaltung des Standesamts. 
Ferner werden gezahlt, für Bureau⸗ 
unkoſten⸗Entſchädigung incl. Beleuch⸗ 
tung 60 e., Miethsentſchädigung für's 
Bureau 120 „l., Entſchädigung für 
Beheizung des Buregus 60 . 
Bewerhungen find bis zum 5. März cr. 
an den e zu richten. 
Loesdau, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle der Oberköchin an der 


ver⸗ 
unden iſt, fol zum 1. Mai d. J. 
anderweitig beſetzt werden. Ledige 
Bewerberinnen, welche mit der ge⸗ 


vertraut find, wollen unter Angabe 
ihrer 1 Lebensverhältniſſe, 
ſowie unter Beifügung von Atteſten, 
ihre Meldungen bis zum 10. März cr. 
einreichen. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 7894 
Schwetz, den 11. Februar 1886. 
Probinzial⸗Irren⸗Auſtalt. 
Dr. Grunau. 
Director. 


Bekanntmachung. 


In dem am 
Dienſtag, d. 23. Februar er., 
im Pega'ſchen Gaſthauſe in Carlsbraa 
ſtattfindenden Holztermin kommen zum 
Ausgebot: 
ca. 3500 Im kiefern Bauholz 
aller Taxklaſſen aus den diesjährigen 
Schlägen 
Oſtrowo Jagen 99 u 143, 
Nittel Jagen 70 b. 

Mühlbof Jagen 256 und 269. 
Königl. Oberförſterei Rittel 
bei Bahnhof Rittel, d 14. Febr. 1886. 
Das in der Stadt Berent am Markt⸗ 

platze belegene, zur Kaufmann 


tere aeg Wohuheus nebit > 


maſſivem Speichergebände will ich, 
vorbehaltlich der Genehmigung des 
Concursgerichtes, freihändig perkau⸗ 
fen. Das Grundſtück eignet ſich, als 
in beſter Lage der Stadt, zu einem 
jeden kaufmänniſchen Geſchäfte. Im 
Erdgeſchoß geräumiges Ladenlocal 
nebit 4 Zimmern und Küche. Im 
1 Stockwerk 7 Zimmer nebſt Küche 
u. Balkon. Im 2. Stockwerk 4 Zimmer 
mit Küche. Bedingungen und nähere 
Auskunft ertheile ich. Verſicherungs⸗ 
ſumme 20 000 4. I 7906 
Berent, den 11. Februar 1886. 


Juſtizrath Neubaur, 
Concursverwalter. 


as zur Waldemar Berent'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Manu⸗ 
facturwaarenlager, auf 10 129.64 K. 
abgeſchätzt, will ich, vorbehaltlich der 
Genehmigung des Concursgerichtes, 
freihändig im Ganzen verkaufen. 
Kaufofferten bitte ich an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten. 7907 
Berent, den 11. Februar 1886. 


Juſtizrath Neubaur, 


Concursverwalter. 


Perſonen mit 


beſtellung. 

Jede 
die Herren 
in St. Albrecht. — 


Langfuhr. — F. Knblitz in 


(Aufl. 270,000 Ex 


ee u. ſ. w. u. ſ. w. 


Jö HOFP’s Nalzeriraei⸗Geſundheitsbpier für Bruſt⸗ 
SE und Magenleidende und bei Verdauungsſtörungen. 


Rasche Heilung des Uebels ist der sehnsüchti 
Leidenden. 
berichte reihen sich den tausenden, 
5 Danksagungen an-. = 
Erfinder und alleiniger Erzeuger der W 


8 Wunsch jedes 


Herrn Johann Hoff, 


Fäßchen Ih 


ein 


Das Johann Hoff! 


valescenten von ſchweren 


Verkaufsſtelle in Danzig 


ſtehender Schutzmarke und der 
2 gegründet 1826, verſeben iſt. 


20. Kölner Ei 


Dombau - Lotterie 
9 Ziehung am 25. u. 26. Februar cr. M 
n Vauvtgeldgewinne: Weg = 
M. 75000, 30000, 15000 
2a 6000,55 3000,12 21500 2c. 
Kleinſter Gewinn KA. 60. 5 
Original⸗Looſe a M. 3,50 


D. Lewin, 


Berlin C. Spandauerbrücke 16 


240 000 Mark 
E gewinnt man auf 1 Cölner⸗, 
1 Ulmer⸗, 1 Marienburger Dom⸗ 
& bauloos, welche für 10 K. oder 
S jedes Loos a 4. 3,50 incl. Liſte 
S 7495 
— 

88 


verſendet 74 
das Lotterie⸗Geſchäft von 


M. Fraenkel Jr., 


Berlin C., Stralauerſtraße 44. 


Kölner Loose! 
a 3½ . (Ziehg. 25. d. Mts.), 
Marienbg. u. Ulmer a 3 ell. 5 
3 L. ſortirt 9,60 . incl. Lſtn. 
Verſandt genan nach Wunſch durch 
Hermann Franz, Hannover. 


Sichere Hilfe! 


Epileptiſche Krämpfe werden voll⸗ 
ſtändig uud für Lebenszeit von mir 
beſeitigt. Die Kur erfolgt in meiner 
Behauſung unentgeltlich. Es wird 
nur Logis und Beköſtigung berechnet. 

Neuendorf, Kr. Pr. Holland. 

1 einriette Braun, 
7926) Hofbeſitzerfrau. 


Beſtes 
Drauſen⸗Dachrohr 


verkauft D. Deckuer, Elbing. 


— 
2 
5 
I 
D 
=] 
© 
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= 
= 
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Warnung: Die hygieniſche Be⸗ 
deutung, welche bei Störungen der 
Reſpiration, kalarrhaliſch. Affectionen, 
deren Vernachläſſigung, Abmagerung, 
Störung der Verdauung, ſchließlich 
Schwindſucht nach ſich zieht, dem 
Malze zuerkannt wird, iſt vielfach 
discreditirt, indem mangelhaft, ja 


Gährung (Biergährung) umgewandelte 
oder gar durch vorgeſchrittene Zer⸗ 
ſetzung geſäuerte Producte reclamös 
als „Malzertracte“ angeprieſen werden. 
Vor der Verwendung derartiger Er⸗ 
Her ift dringend zu warnen. 
ei Mitteln zum innerlichen Ge⸗ 
brauch ſollte mau im eigenen Intereſſe 
anerkannt ſolide, zuverläſſige 10 
männiſche Bezugsquellen wählen. 
Liebes Malzextract und Extract⸗ 
beubons (Firma J. Paul Liebe, 
Dresden) bieten in dieſer Beziehung 
Gewähr. In den Apotheken verlange 
man nur Liebe's Originalpackung. 


Arnold, Hinterm Lazareth 5, 
gerichtl, vereid. Kreis⸗Taxator, Sach⸗ 
verftändiger, Taxator f. d. Weſtpr. 
Imm.⸗Feuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ 
mann, beſorgt Capitalien a 4—5 Proc 
incl. Amortiſation, Feuer⸗ u Hagel⸗ 
verſicherungen, Erb⸗Regulirungen, 
gerichtl. Gutachten und Taxen. 


Langenau bei Freyſtadt Weſthr. 
verkauft bei Abnahme nach der Schur 
ca. 500 ſtarke 


Kammwollhammel, 
ca. 400 zur Zucht geeignete 
Kammwollmütter, 

2 noch taugliche Kammwollböcke. 

Die Guts verwaltung. 
120 Ternf. Hammel 
zu verkaufen in Tockar. 11924 


| 
| 


Jahreseinnahme an beg np ginjen 18842 


G 4, 


. Niemann, in Danzig. — 
5 W Neufahrwaſſer. — 

irſhau. — 
Lehrer 9. Probant in Neukrug. — Auctionator Dan in Nickelswalde. — 
Schleuſenmeiſter A. Karwick in Rothebude. — Taxator 
— Inlins Wittrin in Neuſtadt Wetpr. — 
— Eduard Engler in Schöneck Wiſtpr. 


Sup 87 1255 
pl.) das billigſte u. perbreitetſte deutſ 
ein Beſitz von dauerndem Werthe für jedes Haus. 

bringt in ihrem eben begonnenen Jahrgang vollſtändig: 

einen dreibändigen neuen Roman von Fr. Spielhagen, 

einen einbändigen neuen Roman von N. Heimburg, 

einen einbändigen neuen Roman von St. Keyser, 

einen zweibändigen neuen Roman von E. Werner, 
ferner einen Theil der Populüren Vorträge des berühmten Nutur⸗ 
Forſchers Brehm, Dr. Finsch'3 Entdeckungsfahrten in der Süd⸗ 
Der Preis der Gartenlaube iſt gegenübe 
dem Gebotenen ein verſchwindend kleiner. 5 
Zu beziehen in Wochennummern (1 Mark 80 Pfennig vierteljährl.) 
urch alle Buchhandlungen u. Poſtämter — in Heffen à 30 Pfennig 
und Halb heften à 30 Pfennig nur durch die Buchhandlungen. 


| äparate, K. K. Hoflieferant, 
8 n or Wilhelmſtraße 1. 
örſten, den 15. Jauuar 1885. 5 
Hierdurch möchte ich Sie freundlichſt bitten, mir noch einmal 
res vortrefflichen Malzextract⸗Geſundheitsbieres = 
zu überfenden. Gleichzeitig erſuche ich Sie, 5 
i beits⸗Chokolade Nr. II. als Poſtpacket an meine 
zu laſſen Beides, Bier wie Chokolade, en 
ſchriftsmäßßigem Genuß, bereits n gon 
a u 
ſche e Geſundheitsbier hat ſich & 
als ein vorzügliches diätetiſches ; 
ne Krankheiten gezeigt, ſowie bei Bruſt⸗ 
kranken, da es uicht aufregt, ebenſo ift 


5 und Hämorkhoidal⸗Leiden ganz beſonders zu empfehlen. 


Geſundheits⸗ u. Tafel⸗ 
Liqueur 1. Ranges 
August Widtfeldt 


Nur echt, 


Firma Auguft Widtfeldt in Aachen, 
(7840 


Wir ſuchen für Danzig und Umgegend zum Alleinkberauf unſeres : 


Harzer Berg⸗Sauerbrunnen 


einen tüchtigen Vertreter. 


Die Verwaltung des Harzer Berg-Sanerbrunnen in Goslar a. U. 


Sehens -Berfiherungs-Actien- Gefellfcnft 
zu Stettin. 


319.6 Millionen Mk. 


31 Millionen Mk. 
14.3 Millionen Mk. 
71.1 Millionen Mk. 
72.4 Millionen Mk. 


9.3 Millionen Mk. 


255 
Anmut Auskunft hird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 
t udolph Woehliſch, Beneral⸗Agent, 

A. Schüttke, Richard Janke, Kaufn 3 


Gr. Wollwebergaſſe 29 1, 

A. Gratzki 
zaul Goehrke in 
J. E. Dahms in Stutthof. — 


Correns in Mewe. 
Rendant Milezewski in 518 


BR 


che Familienblatt, 


ste 
Nachstehende eil- & 
gleichlautenden 


Ritter hoher Orden, in Berlin, 


5 Pfd. Malz⸗Geſund⸗ 
Adreſſe abgehen 
bei vor⸗ 


haben mich, 
olphi, Pfarrer. 
Stärkungsmittel für Recon⸗ 5 
es bei chroniſchen Magen⸗ 


Seyppel, Oberſtabsarzt. 
ert Neumann, Langenmarkt 3. 


in Aachen. 10 
wenn die Etiquette jed. & 
Flaſche mit neben⸗ 


(7874 


10 Haupt Rindvieh, 


kernfett, ſtehen zum Verkauf auf dem 
Pfarrgute Popowken bei Kahlbude. 
y ein Rittergut, 10 Ml per Bahn 
von Danzig, 1500 Morgen gut 
beſtandener bis vierzigjähriger Kiefern⸗ 
wald, 160 Morgen zwei⸗ und drei⸗ 


fehlerhaft bereitete, auch durch partielle | ſchnittige Wieſen, 350 Morgen Acker, 


Schneidemühle, freundliche Lage, 
9 Pferde, 42 Rindvieh, in vorzüg⸗ 
lichem Zuſtande, beabſichtige ich für 
40 000 Thlr. bei 5000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres unter 7875 in 
der Expedition d. Zeitung erbeten. 


Wegen Todesfalles beabſichtige ich 
mein Grundſtück mit großem 
Hofraum und großen Gärten, in 
welchem ſeit 20 Jahren die Böttcherei 
mit gutem Erfolge betrieben, welches 
ſich auch zu jedem andern Geſchäft 
eignet, unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. (7889 
Domke, 
Graudenz, Salzſtraße 4. 


Ein Grundſtück (7863 
in einer der belebteſten StraßenElbings, 
in dem ſeit Jahren eine Wurſtmacherei 
u. eine Klempnerei mit beſtem Erfolg 
betrieben worden, ſich aber ſeiner vorzgl. 
Lage wegen auch zu jed. and. Geſchäft 
eignet, iſt Umſtände halber billigſt m. 
geringer Anzahlung zu verk Offerten 
find unter K. M. 31 an die Exped d. 
Elbinger Ztg. in Elbing einzufenden. 


ch beabſichtige meine Gaſtwirthſchaft, 
Stall und Scheune und 16 Morg. 

culm., hart an Berliner Chauſſee, im 

Mittelpunkte Marienburg — Elbing 

belegen, in gutem Zuftande, mit auch 

ohne Inventarium, zu verkaufen. 

Käufer können ſich melden in 

Sommerau bei Altfelde. 

7780) Grunwald. 


Gin kl Speicher mit Hof (Speicher⸗ 
Winſel gelegen) durchgehend nach 
der anderen Straße iſt ſofort billig 
u. Nr. 7529 in 


verkaufen (7855 
ba ropdelt Warmhof per Mewe. 


55 © zahle für jedes Ya 
28 Mark dos 1. Klaſſe Pr. 
Lotterie durch Poſt⸗Auftrag. (7607 

Kroch, Breslan, Trinitasſtr. 6. 
— Auf eine Beſitzung im Danziger 
Werder, 6 culm. Hufen groß, werden 


+ 


zur 1. Stelle geſucht. Grundſte ner⸗ 
Reinertrag 3300 K. 

Gef. Offerten nimmt Otto Schwartz, 
Danzig, entgegen. (7937 
* mein Manufactur⸗Geſchäft ſuche 
ver fofort oder 1. April einen 
durchaus tüchtigen Verkäufer [Chrift]. 

Zeugniſſe u. Photographie erbeten. 

Stolp in Pomm. [7856 


Alwin Meyer. 


Fir ein 40 Jahre altes, ſehr 
renommirtes und bedentendes 
Deſtillationsgeſchäft große Renta⸗ 
bilität nachweisbar — wird ein 


8 
Socius 
mit 30: bis 40 000 K. geſucht. 
Offerten unter 7890 in der Exped. 
d. Ztg erbeten. 3 
Für mein Colonialwaarengeſchäft ꝛc. 
ſuche ich per 1. April einen 


zuberl. gewandten 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Hermann Berent, 
in Konitz. (7770 
Für mein Eſſenwaaren⸗, Glase, 
Porzellau⸗, i und 
Colonſalwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
I. April cr. einen gewandten 


Verkäufer, 


wenn möglich auch mit polniſcher 
Sprache Nur branchekundige mit 
den beſten Empfehlungen verſehene 
junge Leute wollen ſich melden. 


Job. fend. Küpke Nacht 


U 
Pr. Stargard. (7680 
Für eine größere Maſchinenfabrik 
und Schiffswerft wird ein kauf⸗ 
männiſcher 


Director 


eventuell 


Procurist 


eſucht. Bewerber belieben ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und unter 
Benennung ihrer Gehaltsanſprüche 
ſchriftlich an die Expedition dieſer 


für mein Galantertewaaren⸗Geſchaft 


ſuche ich per ſofort eine mit der 
Branche gut vertrante (7864 


Verkäuferin. 
Adreſſen nebſt Photographie, 
etwaig. Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet Franz Kreski, Bromberg. 


Einen tüchtigen 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſuchen für unſer Modewaaren⸗ 
Geſchäft. Antritt 1. März cr. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbitten 


Gebrüder Rau, 
Grandenz. (1888 
Ein leistungsfähiges Colo- 
nialwaaren - en gros- Ge- 
schäft sucht zum 1. April 
einen der Branche kundigen 
routinirten 


Reisenden. 


Adressen nimmt die Fxped. dieser 
Zeitung unter 7883 entgegen. 
Einen tüchtigen verheiratheten 

Hofmeiſter (Stellmacher) ſucht von 
fogleich oder von Marien. 

Dominium Nottmannsdorf 

bei Prauſt. (7892 


Ein junger 


Conditorgehilfe 


findet vom 1. März dauernde Stellung 


ge: Schmalz, Conditor, 


7941) Lanenburg. 
Mehrere recht gut ausgebildete 


Materialiſten 


für hieſige feinere Geſchäfte ſucht 
7938) E Schulz, 1. Damm 12. 


38 

Eine tüchtige Hotelwirthin, w. a. d. 
St als Repräſ übern, ift zu erfr. 

M. Wodzack, Breitgaſſe 41. 
Ein Ladenmädchen, w. 10 J. i. Bäckerl. 
fungirt h., a. geneigt ift, in e. and. 
Geſch 3. cond., iſt zu erfr. z 1. März. 

M. Wodzack, Breitgaſſe 41. 
ber ⸗Inſpectoren, Wirthſchafts⸗ 
Beamte, Brennerei⸗Verw, ſowie 
auch Gärtner von ſogl. u ſpäter ſucht 
Schmelzer, Poſen, St. Martinſtr. 49. 
Briefmarke beifügen. (762 


Ein erſter Hotel⸗Hausdiener 
und Kellner⸗Lehrlinge 


Für junge Kaufleute. 
Mein am Markte belegenes Eck⸗ 
haus, in dem über 40 Jahre ein 
Manufactur⸗Geſchäft betrieben, iſt ſo⸗ 
fort unter den günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten incl. 
Repoſttorien ꝛc. (7872 
Busch, Rentier. 
Marienwerder. 


werden geſucht durch H. Märtens 


Tüchtige erfahrene Wirthinnen 
für Hotels und Reſtaurants 
werden zum April geſucht durch 
Wtärtens, Jovengaſſe 63 92. 


ine Comtoir⸗Lehrlingsſtelle mit 

monatlicher Nemuneration iſt zu 
beſetzen in der Maſchinenfabrik von 
J. Zimmermann, Steindamm 7. 


ür mein Herren⸗ und a 
J Confections⸗Ge Raaben 


ſchäft ſuche einen 
mit der Branzhe vertrauten Verkäufer 
Offerten u. Gehaltsauſprüchen an 
Herrmann verzberg, Frankfurt a/ O. 


TEA LIE Te EUR 
Ich ſuche zu Oſtern f. 2 Mädchen 
von 7—10 Jahren eine gut empfohl. 
ev m. Erzieherin mit beſcheidenen 
Anſprüchen Gehaltsanſprüche erbeten. 
Frau Oberförſter Hellwig. Wildungen 
bei Gr. Schliew z. (7884 
D 


Ein jung. Mic dchen, 


21 Jahre alt, aus guter Familie, mit 
der häuslichen Arbeit und Küche ver⸗ 
traut, ſucht Stellung bei einer ein⸗ 
zelnen Dame oder als Stütze der 
Hausfrau. 

ls gewüunſcht. . 
alt Nebenſache. 

Auskunft ertheilt Frau Kuhn, 
Ohra⸗Niederfeld bei Danzig. Bi: 
Ein junger Mann, Materialiſt und 

Deſtillateur, geſtützt auf gute 

Zeugn. u Referenzen, auch polniſcher 

prache mächtig, ſucht per ſofort od. 
ſpäter ein anderes Engagement. 

Gef. Adreſſen unter Nr. 7933 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 5 
Din junges anſtändiges Mädchen, 
& 16 Jahre alt, welches die Schnei⸗ 
derei erlernt, auch ſämmtliche Hand⸗ 
arbeiten verſteht, ſucht unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen eine Stelle zur Be⸗ 
aufſichtigung größerer Kinder. 

Gef. Offerten unter Nr. 7925 an 
die Exped. d. Ztg. 1 9 ; 10 

in praktiſch erfahr. Müllermeiſter 
E in geſetem Alter, der ſelbſtſtänd. 
gewirthſchaftet, ſucht Lohnmüllerftelle 
od. dgl. Näh d. A. Werner, Mühlen⸗ 
beſitzer, Straſchin pr. Prauſt. (7521 

in Kaufmann ſucht zum 1. April a. 

ſp. mit 10 - 20.000 K. Caution a. 
Caſſirer, Rendant, Verwalter od ähnl. 
Beſchäftigung. Off, erb. A. 3. 14 
Poſt⸗Amt Danzig, Langarten. 
ine Dame, Anf, 30er, ſehr erfahren 
in d. Kochkunſt, allen Zweig. der 
Wirthſchaft, ſow auch im Unterricht, 
ſucht mögl. ſelbſiſt. Stell, z Führ e. 
Haush. u. Erzieh. d. Kinder. Näh. 
Ausk erth. gern Fr. Rittergutsheſitzer 
Kratz, Coſemühl b. Damerkowi Pomm. 
in älteres Wirthſchafts⸗Fräulein 
mit vorzüglich Zeugniſſen ſucht 
Stellung in der Stadt oder auf dem 
Lande. Adreſſen unter 7905 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
welche ihre Entbindung 
Damen, im Geheimen abhalten 
wollen, finden billige Penſion, ſowie 
Rath und Hilfe bei Hebamme Fran 
Lubowski in n in Pr., 
Hintere Vorſtadt 11, eine Treppe. 


Per 1. März ſuche eine anſtändige 


jüdiſche Penſion 


mit Klavierbenutzung. 
fferten mit Preisangabe unter 

E. B. 100 poftlagernd Pr. Holland 
erbeten. m 5 
Hine hübſch möblirte Wohnung, be⸗ 

feed aus 2 bis 3 Zimmern, 
wird ſofort zu miethen geſucht. 

Offerten nebſt Preisangabe unter 
H. X. poſtlag. Stolp in Pomm. 


Ein geräumiger 


Laden 


os 


mit zwei eleganten großen Schaufeſtern 


ebſt daranſtoßender bequemer 
1 Ah hee Vähe des t 
männiſches Geſchäft, in letzter Zeit 
Wäſchefabrik und Putz mit größtem 
Erfolg betrieben, jetzt vollſtändig reno⸗ 
virt, iſt zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. (7887 
Ferdinand Glaubitz, 
Graudenz, 

5—6 Herrenſtraße 5—6. 


Milchkannengaſſe 31 ind B 
noch zwei herrschaftliche Woh⸗ 
nungen von 5 Zimmern, Bade⸗ 
f bin eng u. Nebengelaß und 
eine Wohnung von 4 Zimmern; 
ver April zu vermiethen (7718 


Mirrwoch, den 17. Februoar, 
Abends Klock 8 in'n Wiener 
Café, Lsngenmarkt, 2 Treppen. 


Eisbahn 
am hohen Thor. 


Morgen Mittwoch: Illumination 
der Bahn, Concert und Feuerwerk 
zum Beſten der hieſigen Suppenküche. 

Beginn des Concerts um 5 


Uhr. 
Entree beliebig. (7853 
Für die ee bleibt die 

Bahn von 2—4 Uhr geſchloſſen. 

Der Vorſtand. 
Schlittſchuhbahn 
Aschbrücke. 

Heute Mittwoch, Nachm. 3 Uhr: 
Groß. Frei⸗Concert, 
geit ua von der Kapelle des erſten 
Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 1 unter per⸗ 


önlicher Leitung des Hrn. Lehmann. 
N oh. räske. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 27. Februar 1886: 
Große 


humoriſtiſche Soiree 
zu Gunſten d. Penſions⸗Anſtalt 
Deutſcher Bühnen Angehöriger 


9 | unter freundlicher Mitwirkung gen 
licher Solo⸗Mitglieder des hieſigen 
Stadt⸗Theaters. (7934 


Das Comité. 


Agenten-Börfe 


der Colonial⸗ u. Aſſecuranz⸗Branche 

im Reſtaurant von 8 imm, 

5 Portechaiſengaſſe? (7929 

täglich von 11—1 Uhr Vormittags. 
Einige alte Collegen. 

G. R.! (7935 


Woh⸗ 
ice 


1 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. e 


